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Reichstagsſtimmungen.
Jnformationen unſeres parlamentariſchen Mitarbeiters.

Jm Reichstag herrſchte am Donnerstag reges Leben und Treiben
Eine Reichstagsſitzung kam aber noch nicht zuſtande, weil die erwartete
Entſcheidung des Oberſten Rates aus Paris noch nicht eingetroffen
war. Jm lteſtenausſchuß beſchloß man deshalb, erſt Freitag nach
mittag oder Sonnabend zu tagen, je nachdem die neue bedeutungsvolle
Note früher oder ſpäter anlangt, überſetzt und dem Reichstag bekannt
gegeben ſei. Die Arbeit der Parteien beſchränkte ſich daher nur auf
Fraktionsſitzungen. Jn der demokratiſchen Fraktion wurde
vor allem bedauert, daß in dieſer neuen Schickſalsſtunde für das
Vaterland die Zeitungen der letzten Tage lediglich angefüllt ſeien mit
politiſch taktiſchen und perſönlichen Streitfragen. Es habe dadurch im
Ausland und auch im eigenen Volk der Eindruck erweckt werden müſſen,
als ob es gegenwärtig, wo einer der wichtigſten deutſchen Jnduſtrie
bezirke zerriſſen und blühende deutſche Städte und Gemeinden unter
Fremdherrſchaft geſtellt werden ſollen, nichts Wichtigeres gäbe, als die
Erfüllung parteiegoiſtiſcher Forderungen und die Entſcheidungen über
Miniſterſeſſel. Und dabei ſei doch bei ruhiger Uberlegung ganz offen
bar die wichtigſte Frage der Stunde die, wie man ſich zu der neuen
Entſcheidung der Ententebergewaltigung ſtellen und welche Politik man
in Zukunft vertreten wolle. Erſt an zweiter Stelle ſtehe die weitere
Frage, welche Parteien und welche Miniſter die neue Politik durch
führen ſollen. Und ganz zuletzt kämen die taktiſchen Erwägungen, ob

die jetzige Regierung ſofort bei Eingang der oberſchleſiſchen Note zurück
treten oder dem Reichstag die Entſcheidung darüber überlaſſen ſolle,
ob das Kabinett Wirth verſchwinden oder ſich lediglich durch die Volks
partei verſtärken und mit oder ohne Wirth bleiben ſolle.

Alles kommt natürlich zunächſt auf den Jn halt der neuen Pariſer
Note an. Wenn ſie, wie allgemein angenommen wurde, keinen ulti
mativen Charakter trägt, ſo muß mit allen Mitteln verſucht werden,
diesmal überſtürzte Beſchlüſſe zu vermeiden und jede Nervoſität aus
zuſchalten. Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Polen ſind ſo verwickelt, und die Einrichtung eines gemeinſchaftlichen
oberſchleſiſchen Wirtſchaftsgebietes verlangt ſo genaue und eingehende
Vorprüfung aller wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen, daß auf keinen
Fall vorſchnelle Entſcheidungen getroffen werden dürfen. Die dem
kratiſche Reichstagsfraktion hat deshalb auch beſchloſſen, ihren ſtändi
gen wirtſchaftlichen Ausſchuß ſofort mit der Erörterung der wirtſchaf
lichen Seite des ganzen Problems zu beauftragen, damit die Meinungen
hierüber ſchnell geklärt werden können, ſobald der Wortlaut der Note
vorliegt.

Über die
nen einzuſchlagende Politik

können die Anſichten zunächſt auseinandergehen. Wer auf dem Stand
punkt ſteht, daß Stimmungen im politiſchen Leben auch Realitäten
ſeien, und wer die wiederholten Erklärungen Wirths im Reichstag,
in Verſammlungen, gegenüber auswärtigen Korreſpondenten uſw., daß
eine ungünſtige Entſcheidung über Oberſchleſien die jetzige Regierung
aufs ſchwerſte erſchüttern müſſen, für ausgeſprochene Rücktritts
ankündigungen anſieht, wird jetzt zunächſt verlangen, daß der Kanzler
und ſein Kabinett unter allen Umſtänden und ohne Rückſicht auf die
Zukunft das gegebene Wort einlöſt. Wer aber mehr in die Zukunft
als in die Vergangenheit ſchaut, der wird nicht ſo ſchnell mit ſeinem
Urteil fertig ſein. Er wird bezweifeln, ob ſich im Reichstag eine Mehr
heit der Parteien für eine Politik der Nichterfüllung findet und ob das
deutſche Volk ſo einmütig und geſchloſſen die dann kommenden furcht
baren Prüfungen aushalten werde, wie das dann erforderlich wird.
Und ſo kommt dieſer Zweifler zu der Anſicht, daß die Politik der Zu
kunft doch wieder zwangsläufig eine, wenn vielleicht auch modifizierte,
Erfüllungspolitik ſein müſſe. Von hier aus iſt dann die Frage, ob der
jetzige Kanzler und ſein Kabinett oder ganz neue Männer die Grund
linien der bisherigen Politik weiterführen ſollen, eine rein taktiſche
Zweckmäßigkeitsfrage.

Die demokratiſche Fraktion iſt ſich darüber einig und hat gegen
über anderslautenden Zeitungsnachrichten nie einen anderen Stand
punkt vertreten als den, daß die oberſchleſiſche Entſcheidung nicht das
Verſchulden Wirths und ſeines Kabinetts, ſondern das der rachſüchtigen
Ententepolitik ſei. Sie geht deshalb auch nicht auf den Sturz Wirths
und ſeines Kabinetts aus, womit freilich nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie
einen Rücktritt des leitenden Staatsmannes direkt zu verhindern be
ſtrebt wäre. Jhr erſcheint vorläufig der Standpunkt der Zentrums
fraktion richtig, daß entweder eine durch die Volkspartei vergrößerte
Koalition zuſtande kommt und dann gegen eine Wiederkehr der ver
ſtärkten jetzigen Regierung wenig einzuwenden wäre, oder daß, wenn
eine ſolche Anderung und Verſtärkung des Kabinetts nicht durch
zuführen wäre, dann die Regierung zurücktreten müſſe. Viel kommt
aber dabei auf die Haltung der Deutſchen Volkspartei an, die zwar
an der Regierung, aber nicht unter dem Reichskanzler Wirth teil
nehmen möchte. Da indeſſen alle dieſe Perſonalfragen erſt gelöſt wer
den können, wenn die wirtſchaftlichen und politiſchen Hauptfragen ent
ſchieden ſind, und die Demokraten als kleinſte Fraktion unter den
Regierungsparteien keinen Anlaß haben, ihre Anſichten in den Vorder
grund zu ſchieben, ſo haben ſie vorläufig die ſachlichen Klärungen
allein in den Vordergrund ihrer Beratungen geſtellt.

r

der Standpunkt der Mehrheitsſozialiſten.

Berlin, 21. Okt. (WTB.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion trat geſtern nachmittag zu einer Sitzung zuſammen. Jn der
Ausſprache ergab ſich als einmütige „Auffa ſung, vaß die
Entſcheidung über Oberſchleſien keinen Anlaß gibt, eine Regie
rungskriſe zu eröſfſnen, und daß für eine ſolche kein Augen.
Blick unglücklicher gewählt werden könne als der jetzige. Die Fraktion
lehne es alſo ab, die Frage des Verbleibens oder Fturzes der gegen
wärtigen Regierung in dieſem Augenblick von der Löſung der kompli
Zierten Steuerfragen abhängig zu machen, die langwierige und ſachliche
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Beratungen der
Berlin, 21. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nach dem Eintreffen der Note über Oberſchleſien aus Paris iſt die
Lage in Regierungskreiſen folgende: Gleich nach dem Eintreffen trat
das Reichskabinett heute morgen um 9 Uhr zu einer Sitzung zuſammen,
in welcher der Außenminiſter Dr. Roſen Bericht über die Note er
ſtattete. Bisher ſind aber die maßgebenden Stellen noch außerſtande,
ſich näher darüber zu äußern. Nach den Darlegungen des Außen
miniſters wurde die Sitzung abgebrochen. Alsbald traten die in Be
tracht kommenden Reſſorts, das Auswärtige Amt, das Reichs
wirtſchaftsminiſterium, das Verkehrsminiſterium und die anderen in
Betracht kommenden IJnſtanzen zu Beratungen zuſammen, um ihre
Meinung zu äußern. Sobald die Beratungen der Reſſorts beendet ſein
werden, was gegen 6 Uhr erwartet wird, wird das Reichskabinett erneut
zuſammentreten, um das Gutachten entgegenzunehmen. Ob angeſichts
dieſer Entwicklung der Dinge der Reichstag morgen vormittag zu
ſammentreten wird, iſt zweifelhaft. Man rechnet damit, daß erſt der
Auswärtige Ausſchuß zu dem Beſchluß der Reſſorts Stellung nehmen
wird und auch die Note erörtern ſoll. Das Reichstagsplenum wird
nicht vor Sonnabend nachmittag zuſammentreten. Wie aber bereits
gemeldet worden iſt, beſteht ſogar die Möglichkeit, daß der Zu
ſammentritt erſt am Montag erfolgen kann.

3 JHie Erpreſſung von Flugzeugen.
Berlin, 21. Okt. (Drghtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Das Wolffſche Büro verbreitete eine Meldung nach der Deutſchland
erneut 250 Flugzeuge abzugeben habe. Wie jetzt weiter dazit mit
geteilt wird, handelt es ſich um ein Mißverſtändnis da nur 25 Flug
zeuge in Betracht kommen, die Deutſchland als Neubanten
dafür zu liefern hat, daß es eine Bedingung der Kontrollkommiſſton
ſchlecht erfüllt hat.

Die Reparationskommiſſion über das Wiesbadener Abhommen.

nges 4 enth

Das Zentrum hält an Dr. Wirth feſt. Die Haltungder Deutſchen Volkspartei noch ungeklärt.
Berlin, 21. Okt. (WTB.) Jm Laufe des geſtrigen Tages

fanden Fraktionsſitzungen des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei
ſtatt. Uber den Verlauf und das Ergebnis der Beratungen innerhalb
des Zentrums wird in der Zentrumsparlagmentskorreſpondenz mit
geteilt, daß die Auffaſſungen über die politiſche Lage völlig einheitlich
geweſen ſeien. Damit wird den Gerüchten entgegengetreten, die von
einer durch Strömungen im Zentrum ins Auge geſaßten Neubildung
des Kabinetts unter Führung eines anderen vom Zentrum zu be
nennenden Parlamentariers wiſſen wollten. über das Ergebnis der
Beratungen innerhalb der Deutſchen Volkspartei wurde vis
jetzt eine parteiamtliche Meldung nicht ausgegeben. Die völlige Klärung
der poltiiſchen Lage dürſte ſich in den Beratungen des Kabinetts auf
Grund der vorliegenden Entſcheidung über Oberſchleſien und aus der
unmittelbar darauf. vorausſichtlich am Sonnabend, ſtattfindenden
Plenarſitzung des Reichstages ergeben.

Die Entſcheidung über Oberſchleſien
üherreicht.

Paris, 21. Okt. Der Text des Beſchluſſes
der Botſchafterkonferenz in der oberſchleſiſchen
Frage einſchließlich der Entſcheidung des Völker

undsrates iſt geſtern nachmiktag umr 45 Uhr dem
deutſchen Botſchafter in Paris Dr. Maher über
reicht worden.

Erpreſſung ſtatt Oiktat.
Die Methode der Entente wandelt ſich, aber am moraliſchen Maß

ſtab gemeſſen, kann es wirklich fraglich ſein, ob die Wandlung zum
Beſſern erfolgt. Der Genfer Spruch, daran iſt nicht zu drehen und
zu deuteln, läßt ſich mit dem Friedensvertrag nicht in Einklang bringen.
Um ihn aber durchzuſetzen und gleichzeitig das Geſicht zu wahren, iſt
die Entente auf einen Ausweg verfallen, den ſelbſt die franzöſiſche
Nativnaliſtenzeitung „Journal“ einen „Winkelzug“ nennt. Deutſch
land und Polen ſollen zunächſt „freiwillig“ das Wirtſchaftsabkommen
ſchließen, und dann erſt will man den Spruch mit genauer Angabe der
Grenzlinie bekanntgeben und offiziell durchführen. Nun ſieht der
Friedensvertrag auch die privatrechtlichen Regelungen zwiſchen Polen
und Deutſchland durch beſonderes Abkommen vor. Will Deutſchland
ſeine Landsleute in dem abzutretenden Teile nicht ſchädigen, dann muß
es in dieſer oder jener Form einer wirtſchaftlichen Regelung zu
ſtimmen. Jndem man ſo die Notlage der deutſchen Oberſchleſier aus
nützt, will man Deutſchland zu einem Abkommen preſſen. Freilich will
man außerdem, wenn die Erpreſſung nicht hilft, auch auf das Diktat
nicht verzichten. Die Botſchafterkonferenz kündigt in ihrem ſogen.
Einleitungsbriefe Zwangsmaßnahmen für den Fall an, daß Deutſch
land und Polen oder eins der beiden Länder dem Spruche widerſtrebt.
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derartige Abänderungen vorzunehmen, hat ſie beſchloſſen, die Frage an
die Regierungen weiter zu geben, die in der Reparationskommiſſion
vertreten ſind und hat ihnen zu dieſem Zweck eine Abſchrift des Wies
badener Abkommens zugeſtellt, mit dem Erſuchen einer Prüfung.

Cecil für die Hilfe an Rußland
London, 21. Okt. Jm Unterhanſe verlas Lord Robert Cecil

einen dringenden Aufruf zur Unterſtützung der Notleidenden in Ruß
land. Er erklärte, man könne den Bolſchewismus nicht vernichten, in
dem man die ruſſiſche Bevölkerung aushungere.

Hie belgiſche Kammer für die nationgle Verteidigung
Brüſſel, 21. Okt. Die Kammer nahm mit 92 gegen 57 Stim

men bei einer Stimmenthaltung die Tagesordnung an, in der die Not
wendigkeit der nationalen Verteidigung betont wird. Jede Aufreizung
zur Diſziplin loſigkeit wird verurteilt.

Neue Anruhen in Velfaſt.
London 21. Okt. Geſtern abend kam es in Belfaſt wieder zu

Unruhen. Zwei Perſonen wurden verletzt.
London 21. Okt. Die nächſte Zuſammenkunft der iriſchen

Konferenz wird heute in der Downing Street ſtattfinden.

Das glbaniſche Kabinett zurückgetreten.

London, 21. Okt. Ein Telegramm aus Durgzzo meldet den
Sturz des albaniſchen Kabinetts. Die Gründe werden nicht mitgeteilt.

Blutiger Kmſturz in Hortugal.
4 Miniſter in Liſſabon ermordet.

Masris, 21. Okt. (Havas.) Aus Liſſabon wird gemeldet: Der
Miniſterpräſibent Granjg, die Miniſter Machado Santos, Carlos
Marg und Carlos Freitas-Silva ſind Opfer eines Attentats geworden.
Der ehemalige Miniſterpräſident Cunha Lean iſt verwundet worden.

Paris 21. Okt. Malin meldet von geſtern aus Liſſabon Heute
morgen wurden von See her einige Kanonenſchüſſe gehört. Um Blut
vergießen zu vermeiden, nahm der Präſident darauſ, wie ſchon gemeldet,
die ſchleunige Umorgantſation des Miniſteriums an.

Liſſabon, 21. Okt. (Havas.) Der Präſident der Republik hat,
um Blutvergießen zu vertzeiden. die von dem neuen Miniſter
Präſidenten und Miniſter des Jnnern Oberſt Coelho vor
geſchlagene Untbhilbung des Miniſteriums angenommen. Hum Finanz-
inintſter wurde Corig, zum Kriegsminiſter Simoes, zum Marine
miniſter Pinto, zum Miniſter des Aunßern Veiga Simves ernannt.

Liſſabon, 21. Okt.

genommenen H

e 5 See eichtet ſich dieſe Androhung nur formell gegen beide Staaten,
die Polen jubeln, und ihre Parteiführer haben bereits der Zerreißung
Oberſchleſtens zugeſtimmt. Bringt ſie ihnen doch unendlich viel mehr,
als Polen nach den Deklamationen Lloyd Georges erwarten konnte
Darum iſt auch die Androhung von Zwangsmaßnahmen ausſchließlich
gegen Deutſchland gerichtet. Man hat ja gegen Polen nicht einmal
beim oberſchleſiſchen Aufruhr und im Falle Wilna etwas unternommen,
obwohl damals die polniſche Haltung einer offenen Verhöhnung des
Ententeanſehens gleich kam.

Priands Einleitungsbrief.
Aus Paris wird gemeldet:
Dex Wortlaut des Briefes, den Briand als Präſident des Oberſten

Rates dem deutſchen Botſchafter Dr. Mayer und dem polniſchen Ge
ſandten in Paris übermittelte, hat folgenden Wortlaut:

„Jch habe die Ehre, Jhnen beiliegend den Text der am 20. Oktober
von der Botſchafterkonferenz getroffenen Entſcheidungen im Namen
des engliſchen Reiches, Frankreichs, Jtaliens und Japans, der wich-
tigſten alliierten Hauptmächte bei der Unterzeichnung des Verſailler
Friedensvertrages zu übermitteln.

Die genannten Mächte haben in Anwendung des Friedensvertrages
eine Löſung geſucht, die den Wünſchen der Bevölkerung entfpricht, wie
ſie ſich bei der Volksabſtimmung kundgaben, wobei auch der geographi
ſchen und wirtſchaftlichen Lage der Ortlichkeiten Rechnung getragen
würde. Nachdem ſie ein Gutachten des Völkerbundes eingefordert
hatten, kamen ſie dazu,

das Jnduſtriegebiet von Oberſchleſien aufzuteilen.
Wegen der geographiſchen Verteilung der Bevölkerungen und der Ver
miſchung der völkiſchen Elemente mußte jede Teilung dieſes Gebietes
zur Folge haben, daß zwiſchen veiden Seiten der Grenzlinie beträcht
liche Minoritäten und wichtige wirtſchaftliche Jntereſſen ebenfalls auf
beiden Teilen der Grenzlinie gelaſſen wurden. Unter dieſen Be
dingungen enthält die getroffene Entſcheidung Maßnahmen, die im ge
meinſamen Intereſſe die Forkdauer des wirtſchaftlichen Lebens in Ober
ſchleſten, ſowie den Schutz der Minoritäten garantieren ſollen.

Die deutſche Regierung ſoll ſich klare Rechenſchaft darüber ablegen,
daß die alliierten Mächte der Anſicht ſind, daß ihre Entſcheidung ein
Ganzes bildet.

Die Alliierten ſind entſchloſſen, deren Beobachtung
durch beide Teile durch zuſetzen.

In dem Falle, wo die beiden Regierungen oder eine von ihnen wegen
irgendeiner Urſache ablehnen würde, das Ganze oder einen Teil der
Entſcheidung anzunehmen oder, wenn ſie durch ihre Haltung bezeugen
würden, daß ſie der lohalen Durchführung Hinderniſſe entgegenſetzen
werden, ſind die alltierken Regierungen im Jntereſſe des allgemeinen
Friedens der Anſicht, daß die Notwendigkeit beſteht, ſo raſch wie mög
lich das vorgeſehene Regime einguſetzen, wobei ſie ſich
vorbehalten, ſolche Maßnahmen zu ergreifen die ſie für notwendig er
achten werden, um die volle Wirkung ihrer Entſcheidung ſicherzuſtellen.

(gez. Brian d.)
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Es folgt dann ein aus 15 S
wirtſchaftliche Regime beſtimmt

Eiſenbahner zügüb

9. Verfehr, 10. Allgemeine Beſtimmungen, I1. Fragen der Nationglitä-
ten und Schutz der ritäten. Unkerzeichnet iſt das Dokument von
Hardinge, Jules Ca ne, Bonin Longare und Jſhii.



Um die Fortdauer des wirtſchaftlichen Lebens Oberſchleſtens nach
der Teilung zu ſichern und auf ein Mindeſtmaß die Schwierigkeiten in
der Ubergangsperiode zu beſchränken, wurden folgende Maßnahmen
vorgeſchlagenſeſchlas Die Bahnlinien,
die Wirtſchaftsgeſellſchaften gehören, werden auch weiterhin wie bisherehe n e Bahnlinien des deutſchen Staates wird ein gemein
ſam beſchriebenes Syſtem während 15 Jahre in Kraft treten. Die
Tarife werden vereinheitlicht, und die Pläne ſollen den Bedürfniſſen
der Jnduſtrie angepaßt werden und der Aufenthalt an der Grenze
möglichſt kurz ſein. Jn dem Abſtimmungsgebiet wird während eines
Zeitraumes, der 15 Jahre nicht überſteigen darf,

die Mark das einzige geſetzmäßige Zahlungsmittel
ſein. Dieſes Syſtem kann nach einer Vereinbarung zwiſchen beiden
Regierungen geändert werden. Für Poſt, Telephon- und Telegraphen
ebühren wird für die ganze Dauer des deutſchen Geldſyſtems die Mark
eſtgeſetzt.

Die Zollgrenze
fällt mit der politiſchen Grenze zuſammen. Die Zollgeſetze und Zoll
gebühren kommen nit einigen Ausnahmen zur un v So dürfen
während 6 Monaten Rohſtoffe, Halbfabrikate und unvollendete Fabri
kate, die aus den induſtriellen Unternehmen der beiden Parteien ins
Abſtimmungsgebiet kommen und von dem induſtriellen Unternehmen
der anderen Partei fertiggeſtellt oder verbraucht werden ſollen, zollfrei
über die Grenze gehen. Während 15 Jahren dürfen die gleichen Erniſſe der gächen Herkunft und zu gleicher Beſtimmung die Grenze

zollfrei überſchreiken, wenn ſie zum Wiederimport in das Urſprungs-
land beſtimmt ſind. Naturprodukte oder Fabrikate aus dem polniſchenTeil des Abſtimmungsgebietes r auf die Dauer von drei Jahren
von ſämtlichen Zollabgaben bei ihrer Einfuhr in das deutſche Zollgebiet
befreit. Dieſe dreijährige Periode beginnt mit dem Tage der Noti-
fizierung der deutſch-polniſchen Grenzſeſtſehung.

Kohlen und Gruben.
Polen wird während 15 e die Ausfuhr der Grubenerzeugniſſe

aus dem Abſtimmungsgebiet erlauben. Was die Koſten anbetrifft, ſo
wird in verſchiedenen Beſtimmungen der Verträge, Beſchlüſſe und Ver
einbarungen zwiſchen Deutſchland und Polen den Gegenden, die un
mittelbar oder miktelbar an der Einfuhr vberſchleſiſcher Kohlen inter
eſſiert ſind, Rechnung getragen werden. Deutſchland wird gleichfalls
auf die Dauer von 15 Jahren die Ausfuhr ſeiner Grubenerzeugniſſe
nach Polen erlauben.

Verſchiedene andere Maßnahmen
werden ins Auge gefaßt betreffend die ſozialen Verſicherungen, die
Arbeiterverbände und den Verkehr zwiſchen den beiden Parteien im

Gebiet. Jeder Einwohner, der ſeinen regulären Wohnſitz im Ab
e e hat, oder ſeine reguläre Beſchäftigung, wird eine Verehrserlaubnis koſtenlos erhalten, die ihm erlaubt, die Grenze ohne
Förmlichkeiten zu überſchreiten. Die in Kraft befindlichen Verord
nungen im Abſtimmungsgebiet, betreffend im e Gruben,
Induſtrie und Handelsunternehmen über Arbeitergeſetzgebung bleiben
in Kraft bis zu dem Augenblick, wo Polen eine auf ſein ganzes Gebiet
anwendbare Geſetzgebung ehe hat, die an die Stelle der früheren
Verordnung treten kann. Alle dieſe angeführten Maßnahmen werden
der Gegenſtand eines zu treffenden Abkommens zwiſchen Deutſchland
und Polen in der Form einer allgemeinen Konvention zwiſchen den
beiden Ländern bilden. Dieſe Konvention wird daher während der
Kbergangszeit

Oberſchleſien unter ein beſonderes Regime ſtellen.
dir Erleichterung der Vorbereitung und der Ausführungskontrolle

ieſer zeitlichen Maßnahme wird eine Kommiſſion gebildet, die aus der
gleichen Anzahl Polen und Deutſcher gus Oberſchleſten mit einem Vor
itzenden einer anderen Staatsangehörigkeit beſteht. Sie wird den
itel „Gemiſchte Ober chleſiſche Kommiſſton“ führen und hauptſächlich

beratend ſein. Ein Schiedsgericht kann eingeſetzt werden, um alle
privaten Streitigkeiten zu regeln, die aus der Anwendung der zeit
weiligen Maßnahmen ergeben können. Streitfälle, die ſich aus der
Ausführung und der Auslegung der allgemeinen Kontention ergeben,
werden auf Grund der u er n der genannten Konvention und
des Völkerbundſtatuts, falls dies nötig, geregelt

Her Gchutz der Minderheiten.

Aus den e über Oberſchleſten iſt weiter hervorzuheben der n über den Schutz der Minderheiten. Danach
erhält jeder im e der endgültigen Teilung des Abſtimmungs
z ietes in den Polen zufallenden Teilen anſäſſige Perſon, die für die
deutſche Staatsangehörigkeit optiert und während 12 Monaten die auf
den Tag der Ausübung des Optionsrechtes folgen, keinen Gebrauch
won dem Recht macht, ihren Wo t nach Deutſchland zu verlegen,
das Recht, ihren ehren in Polen während einer Zeit
dauer von 15 Jahren n t e Jede Perſon polnmiſcher Abſtammung, die über 18 Jahre alt und im Augenblick
der endgültigen Gebietstetlung in dem e band zugewieſenen Teile

anſäſſig iſt, erhält das Recht, innerhalb zweier Jahre für
Die polniſche Staatsangehsrigkeit zu op tieren. Alle
an dem gleichen Tage in dem endgültig n r zugeteilten Teile
Oberſchleſtens anſäſſtgen Polen ſind berechtigt, dort ihre Beſthung wäh
rend einer Periode von 15 Jahren beizubehalten. Dieſe Beſtim
mung findet Anwendung ſowohl auf die Polen, die deutſche Staats
angehörige waren und für Polen optiert haben, wie auf die polniſchen
Staatsangehörigen, die keine deutſche Staatsangehörige geweſen ſind

Der Verlauf der Grenze.
Die Grenze folgt der Oder von dem Punkte ab, wo dieſer Fluß

in Oberſchleſten eintritt, bis Niedotſchau. Sie verläuft dann in nord
bſtlicher Richtung und läßt auf polniſchem Gebiete die Gemeinden
Hoiengorkau, Wilhelmstal, Raſchutz, Adamowitz, Bogunitz, Liſſek,
Summin, Zwenowitz, Preiswitz, Nakoſobau, Kunzendorf, Pauldorf,
Ruda, Orzechow, Schleſiengrube und Hohenlinden. Sie beläßt auf
deutſchem Gebiet die Gemeinden Oſtrog, Markowitz, Habitz, Curez,
Stodoll, Nieterndorf, Willaharitz, Nieberowitzer Hammer, Nieberowitz,
Schönwald, Allguth, Zabrze, Sosnieva, Mathesdorf, Zaborze, Pis-
kupitz, Bobrek und Schomberg. Von da geht die Grenze zwiſchen Rooß
berg, das an Deutſchland, und Birkenhain, das an Polen fällt, in der
Richtung Nordweſt weiter und läßt auf deutſchem Gebiet die Gemeinden
Karf, Miechowit, Stollarzowitz, Friedrichswille, Ptokowitz, Lariſocho
witz, Midar, Hanuſek, Neudorf, Tworog, Kottenlaſt, Potemba, Keltſch,
Zavaiski, Pluder, Petershof, Kl.-Lagievnik, Skrzidlowitz, Gwodzian,
Dzielna, Kaiſerau und Borowſki und läßt auf polniſchem Gebiet die
Gemeinden Sekarley, Radzionkau, Tockenberg, Neu und Alt-Repton,
AltTarnowitz, Rubna, Piaſetzna, Boruſchowitz, Mikolesna, Draht
hammer, Bruſchiek, Wüſtenhammer, Kobottek, Koſchmieder, Pſchwonkau,
Spiegelhof, Gutsbezirk Gr. Lagievnik, Glintz, Koſchutz und Liſſa. Jm
Norden des letztgenannten Hrtes fällt die Grenze mit der alten Grenz
linie zuſammen und mit der, die bereits zwiſchen Polen und Deutſch
land feſtgelegt worden iſt.

Danach fällt der ſüdöſtliche Teil des Kreiſes Ratibor, der größte
Teil des Kreiſes Rybnik, der ganze Kreis Pleß, Stadt und Landkreis
Kattowitz, Stadt und Landkreis Königshütte, Landkreis Beuthen, der
größte Teil des Kreiſes Tarnowitz mit Tarnowitz ſowie des Kreiſes
Lublinitz an Polen.

Die Bevollmächtigten ſind innerhalb acht Tagen
zu ernennen.

Berlin, 21. Okt. Mit der an den Botſchafter in Paris über
reichten Note wird die deutſche Regierung ebenſo wie die polniſche auf
geforbdert, innerhalb acht Tagen die Bevollmächtigen für die vor
geſehenen Verhandlungen zu ernennen

Naive Reutermeldung.
London, 21. Okt. Hier ſind heute laut Reutermeldung ſehr

befriedigende Nachrichten über er ev re (2) ein
etroffen. Während die polniſchen Parteiführer jedoch ihre prinzipielle

Zuſtimmung zu den Empfehlüngen des Vöblkerbundes erklärten und
auch die e Regierung ſich befriedigend äußerte,
iſt aus Deutſchland noch keine ſolche beſtimmte Zuſicherung nach

ondon gelangt.
Berliner Preſſeſtimmen zum Entſcheid über Oberſchleſien.

n Die Deutſche Zeitung fordert entſchloſſene Ablehnung des offen
Waren SJehlſpruches über Oberſchleſten. Sowohl die Entſcheidung des
erſten Rates über die Grengfeſtſehung als auch die ſog. Empfehlungen des Bölkerbundsrakes in Derſchleſten einen wirkſchaftlichen

Halbſtaat zu ſchaffen, ſeien als rechtswidrig und dem Verkrag von

Verſailles nicht entſprechend zurückzuweiſen. Der „Vorwärts“ ſtellt
eſt, daß die Grenzfeſtſezung noch ungünſtiger ausgefallen iſt, als bis
er in Deutſchland angenommen wurde. Die Skatiſtik der „Gazeta
oronna“ dürſte ungefähr richtig ſein, derzufolge etwa 100 Prozent der

Zinkproduktion, 85 Prozent der Kohle, 70 Prozent des Stahls und
65 Prozent des Eiſens auf die e Seite kommen. Auch der „Vor
wärts“ erklärt die Entſcheidung als im Widerſpruch zum Verſailler
Vertrag ſtehend und ſagt, der von der Entente gewählte Weg, der ſo
wohl für e wie für Polen einen Zwang ſchaffe, ſich über
die wirtſchaftlichen Fragen zu verſtändigen, werde offenſichtlich von demBeſtreben beſtimmt, der ſeiten Entſcheidung ihren vertragswidrigen
Charakter zu nehmen. r werde aber in Wirklichkeit nur verſchlim
mert, denn das, was von den wirtſchaftlichen Beſtimmungen zu bin
dendem Recht für beide Teile erklärt wird, greift weit über den Ver
ſailler Vertrag hinaus.

Der Flugzeugbau in Deutſchland vollkommen eingeſtellt.
London, 21. Okt. Von ſeiten der Regierung wurde im Unter

hauſe mitgeteilt, daß die deutſche Regierung ſich bereit erklärt habe, den

Alliierten 250 Zivilflugzenge auszuliefern, die ſeit Jn
krafttreten des Friedensvertrages gebant wurden. Jnzwiſchen ſei der

geſamte Bau von Flugzeugen in Deutſchland ein
geſtellt worden, bis die Alliierten ſich davon überzengt haben wür
den, daß die Abrüſtung in Flugzeugen vollſtändig iſt.

Die Entente beſteht auf der Entmilitariſierung
der deutſchen Polizei.

Paris, 21. Okt. Der „Matin“ befſtätigt, daß die Votſchaſter
konferenz den deutſchen Einſpruch gegen die von der Berliner
Kontrollkommiſſion geſorderte Entmilitariſterung der deutſchen Polizei
verworfen habe. Wegen der Verwendung der Polizei bei inneren
Unruhen habe man den deutſchen Einwendungen Entgegenkommen ge
zeigt.

Amerikas Schaden durch den Tauchbvotkrieg.
Waſhington, 20. Okt. Die amerikaniſchen Sachverſtändigen

haben die Geſamthöhe des der amerikaniſchen Schiſffahrt durch den deut
n Dauchbootkrieg zugefügten Schadens auf 785 Millionen Dollars

eſtgeſetzt.

Politiſche Keberſicht.
Reviſion der Repargtionsſchulden?

London, 21. Okt. Jm Unterhaus hat Kennworthy folgenden
Antrag eingebracht: Das Haus iſt der Anſicht, daß die Deutſchland in
dem Friedensvertrag und den darauf folgenden Abkommen auferlegten
Reparationszahlungen für den Handel der Welt nachteilig ſind,
und es bringt das in der Meinung zum Ausdruck, daß die Zeit für
eine Reviſion der Geſamtlage gekommen iſt mit dem
Vorbehalt, daß jede mögliche Unkerſtützung von ſeiten
Deutſchlands für den Aufbau der vernichteten Gebiete Frankreichs ge
geben werden ſolle.

Gparen, die Parole in Frankreich.
Paris, 20. Okt. (WTB) Die Finanzkommiſſton der Kummer
ließ Briand mitteilen, daß die vorgeſchlagenen Abſtriche am Budget für
1922 ungenügend ſeien. Sie verlangt für Freitag neue Sparſamkeits-
vorſchläge. Der Ausſchuß hat für den Fall, daß bis Freitag ſeinen
Wünſchen nicht entſprochen werde, beſchloſſen, daß der Generalbericht
erſtatter bei der Kammer beantragen ſolle, den Budgetentwurf der
Regierung an dieſe zurückſchicken.

Rüchtritt der ſozialiſtiſchen Miniſter in Velgien.
Brüſſel, 20. Okt. (WTB.) Jm Verlaufe des heute vormittag

abgehaltenen Kabinettsrates, woran auch der Juſtizminiſter Vander
velde der Miniſter für öffentliche Arbeiten Anſeelet und der Miniſter
für Kunſt und Wiſſenſchaft Deſtree teilnahmen, erklärten die ſozialiſti
ſchen Miniſter, daß ſie zurücktreten.

Porſhing verläßt Curopg.
Paris 21. Okt. General Perſhing, der ehemalige Generxaliſi

mus des amerikaniſchen Heeres, hat Paris verlaſſen und ſich nach
Cherbourg begeben. Von dort tritt er an Bord des Dampfers „Gevrge
Waſhingtyn“ die Heimreiſe nach Amerika an.

Italien beſchlagnahmt deutſches Eigentum.

Pom, 21. Okt. Die Villa Falconieri in Frascatt,
die Eigentum des ehemaligen deutſchen Kaiſers Wwar, iſt auf
Grund königlicher Verordnung italieniſches Staatseigentum geworden.
Das Finanzminiſterium wird demnächſt Beſitz von der Villa ergreifen

Politiſche Verhandlungen zwiſchen Franßreich
ünd den Kemaliſten.

London, 11. Okt. Mancheſter Gugrdian“ erfährt von zuver
läſſiger Seite, daß die Verhandlungen d Frankreich und den
Kemaliſten in Angorg durchaus polikiſcher Art ſind. Es beſteht Aus
ſicht, daß zwiſchen dem franzöſiſchen Vertreter Franklin Bouillon und
den türkiſchen Nationgliſten ein Abkommen auf folgender Grundlage
zuſtande kommen werde. Frankreich verpflichtet ſich, die Türken vei
er Wiedererlangung von Sinyrng und Thrazien einſchließlich Adria

nopel zu unterſtützen. Frankreich erkennt die vollſtändige Sou
veränität der Türkei über Kynſtantinopel und die Meerengen
ohne jede freinde Kontrolle an. Konſtantinopel ſoll von allen fremden
Garniſonen befreit werden. Die Türkei muß jedoch die freie Durch
fahrt durch die Meerengen gewährleiſten und darf ſie nicht beſeſtigen.
Frankreich verſpricht, der Türkei eine Anleihe zu gewähren und
ihr in ihrer Politif Freiheit zu laſſen. Die Türkei erkennt andererſeits
die franzöſiſche Einflüßſphäre gemäß dem Sevres und dem Freiländer
vertrag an und verpflichtet ſich, den anderen Großmächten keine Vor
rechte in demſelben Umfange zu bieten, wie Frankreich.

Merſeburg und Amgegend.
21. Oktober.

Der neue Milchpreis 3,20 Mark das Liter.
Wie aus einer Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt hervor

geht, wird vom 22. Oktober alſo von morgen ab, der Milchverkaufs
preis für den Stadtbezirk Merſeburg auf 8.20 das Liter Vollmilch
feſtgeſetzt. Es war zu erwarten, daß bei der jetzt einſetzenden allge
meinen Teuerung auch der Milchpreis entſprechend geſteigert würde.
Dazu kommt die überaus ungünſtige Lage unſerer Stadt in der Nähe
von den beiden Großſtädten Leipzig und Halle. Jn Leipzig beträgt
der gegenwärtige Milchverkaufspreis 8,60 das Liter, in Halle 340
Mark. Wollte alſo Merſeburg am alten Preiſe feſthalten, ſo wäre die
notwendige Folge eine Abwanderung aller Milch des Kreiſes nach
Leipzig vder Halle geweſen, da infolge der freien Milchwirtſchaft der
Stadt keine Zwangsmaßnahmen zur Verfügung ſtehen und man den
Händlern einen größeren Gewinn nicht verdenken kann. Um nun der
Stadt die notwendige Milch zu erhalten, mußte man einer Milchpreis-
erhöhung zuſtimmen. Nach langen Verhandlungen mit den beteiligten

e e Organiſationen und der d n eSchafſtädt vereinbarte man einen Preis von 3,20 für das Liter.
Damit bleibt der Preis immer noch 20 Pfg. hinter dem Halleſchen und
40 Pfg. hinter dem Leipziger Milchpreis zurück und man kann es nur
begrüßen, daß die Landwirtſchaft wenigſtens ſo weit der Stadt undihrer Bevölkerung entgegengekommen iſt. Jmmerhin wird doch der
neue Preis mancher Hausfrau in Anbetracht der Wichtigkeit dieſes
Nahrungsmittels ſchwere Sorgen machen. Wie wir noch hören, wird
in Halle der Milchpreis jeht monatlich feſtgeſetzt, ſo daß auch wir in
Merſeburg wohl mit Schwankungen zu rechnen haben.

Stadtverordnetenſizung. Nach der Einladung des Stadtver
ordnetenborſtehers im Amtsblatt der heutigen Zeitung, wird am
kommenden Montag, 6 Uhr abends, im alten Rathaus eine Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung abgehalten. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. Bewilligungen infolge der Teuerung an die ſtädtiſchen
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten. Die Vorlagen können erſt in
der morgigen Ausgabe unſerer Zeitung veröffentlicht werden.

Ein Aufteilungsplan der Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
liegt laut Bekanntmachung im Amtsblatt der heutigen Zeitung bei dem
Magiſtrat zur öffentlichen Einſicht aus. Die Siedlung wird an der
Grenze Merſeburg Schkopau für 96 neue Rentengüter geplant.

Neue ſtädeiſche Milchverkaufsſtelle. Laut Bekanntmachung des
Magiſtrats iſt dem Kaufmann Max Kriegenherdt in der Halle
ſchen Straße Nr. 71 eine Milchverkaufsſtelle übertragen, womit den

ünſchen der Anwohner dieſes äußeren Stadtteiles, vor allen der
neuen Siedlungen, Rechnung getragen wird.

Sperrung der Gartenſtraße für Laſtfuhrwerke. Laut Be
kanntmachung der Polizeiverwaltung iſt die Gartenſtraße für den
Verkehr mit Laſtfuhrwerken geſperrt worden.

Geſchäftshauskauf des Michelkonzerns. Wie uns aus Halle
berichtet wird, hat der Michelkonzern, der im Geiſeltale mit den vierBraunkohlengewerkſchaften Michel, Leonhard, e und Gute Hoff
nung vertreten iſt, zur Errichtung eines Geſchäftshauſes in Halle, dasgrößte Kaffeehausgrundſtück Hafer Bauer in der Steinſtraße für
I Millionen Mark angekauft. Wie von der Direktion mitgeteilt
wird, iſt jedoch vorläufig nicht geplant, das ganze Grundſtück für dieZwecke des Michelkonzerns in Anſpruch zu nehmen. Man wird viel
leicht in abſehbarer Zeit einen Teil der Verwaltung des Konzerns
dorthin verlegen, aber das Kaffee werde ſchwerlich dabei in Anſpruch
genommen werden

Für die Einreiſe in den Freiſtagt Danzig iſt unbedingt eindeutſhHes und ein polniſches Viſum erſorderlich. Reiſende
ohne dieſe Viſa ſind größeren Unannehmlichkeiten ausgeſetzt und
e außerdem unter keinen Umſtänden den polniſchen Korridor
paſſieren.

Stromabſchaltung. Am kommenden Sonntag wird in der Ant
von 9 Uhr vormiktags bis 2 Uhr nachmittags wegen dringender Ar
beiten am Hochſpannungsnetz der elektriſche Strom abgeſchaltet werden.

Die landespolizeiliche Prüfung und Abnahme des Gemein
ſchaftsbahnhofes in der Hölle findet laut Bekantmachung im heutigen
Amtsblatt am Sonnabend, den 22. Oktober, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.
Dazu haben ſich alle Beſchwerdeführenden einzuſtellen

Die ſtehengebliebene Poſtuhr. Es war einmal ein Mann, der
ing an dem Poſtamt Merſeburg vorbei und ſchaute nach der dortigenDmunt Was er dort für eine Zeit ablas. ſtimmte überhaupt nicht

mit der Wirklichkeit überein, die Poſtuhr ſtand ſtill und kopfſchüttelnd
ging der Wanderer weiter. Er kam eine ganze Reihe weiterer Tage
an der Poſtuhr vorbei, ſchaute hinauf und ſchüttelte den Kopf, denn
ſie ging noch immer nicht, ſie ſtreikte einfach und ſtreikt gegenwärtig
noch ruhig weiter. Ob ſie vielleicht mehr wie 60 Minuken für die
Stunde verlangt und ob man ihr zulegen ſoll? Oder ob ſie ſich auf
Verhandlungen einläßt und gegen Darbietung einer Reparatur wie
der die Arbeit aufnimmt? Hoffentlich treten die zuſtändigen Stellen
dieſer Angelegenheit bald näher, um den Poſtuhrſtreit zu beendigen.

Der Schachklub Merſeburg hielt am 5. Oktober ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich
zuſammen aus folgenden Herren K. Dagne 1. Vorſitzender, F. Bethge
2. Vorſitzender, D. Gebauer Rechner, P. Schierſchmidt Schriftführer,
K. Bechtel Schachwart. Beſchloſſen wurde die Verlegung des Spiel-
lokales nach dem Hotel zum „Alten Deſſauer“, ſowie die Abhaltung
eines Schachlehrkurſus. Bezüglich des letzteren wird auf die heutigeAnzeige in bier Zeitung verwieſen

Die Privat-Theater- Geſellſchaft wartete geſtern abend am
zweiten Tage der Feier ihres 98. Stiſtungsfeſtes mit der Aufführung
des dreiaktigen Luſtſpiels Als ich wiederkam auf. Wie am
Dienstag zeigte der Tivoliſaal auch geſtern wieder eine erdrückende
Fülle und die Erwartungen, die man auf die geſtrige Vorführung ſetzte,
erfüllten ſich voll und ganz. Zwar reicht dieſes Stück Als ich wieder
kam“ inhaltlich nicht ganz heran an das Erſtlingsſtück von Blumen
thal und Kadelburg „Jm Weißen Rößl“, deſſen Fortſetzung es dar
kellt, aber auch hier vermißten wir den würzenden Humor und die
chwungvollen Momente nicht, zumal die Darſteller den Anforderungen

ihrer Rollen durchweg gerecht wurden. Der erſte Akt führt uns nach
Berlin, wo der Rechtsanwalt Dr. Siedler mit ſeiner Frau und ſeinem
Schwiegervater nebſt deſſen Freunde Hinzelmann kurz vor einer be
abſichtigten Nordkap- Reiſe ſtehen. Aus einem kleinen Zerwürfnis
zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerſohn entſpringt bei beiden der
Gedanke, den andern in Hamburg, wo ſie ſich zur Reiſe treffen wollen,
im Stich zu laſſen und eine andere Sommerreiſe anzutreten. Glück
licher- oder un glücklicherweiſe iſt das Ziel beider ihr vorjähriger
Sommeraufenthalt „das weiße Pöß'l“ im Salzkammergut. Dr. Sied
ler mit ſeiner Frau und Kaufmann Gieſecke mit Dr. Hinzelmann
treffen a ünter unangenehmen Kberraſchungen zuſammen und
werfen ſich gegenſeitig ihre Handlungsweiſe vor. Jm „weißen Röß l
beginnen ſich bald neue Bekanntſchaften anzuknüpfen. Gieſecke trifft
hier die ihm bekannte Malerin Gabi Palm, die mit dem Portrait
ſeines Kopfes berühmt geworden iſt. Die Neigung zu der jungen
Künſtlerin wird ſtärker, und ex eröffnet ſeinem Freunde Hinzelmann,
daß er nicht e ſei, noch einmal zu heiraten. Jener trockene
Stubengelehrte bringt ihm aber zur Erkenntnis übrigens die Ten
denz des Stückes enthaltend daß ſeine Jugend vorbei ſei, für ältere
Perſönlichkeiten ſei es nur noch ziemend, die Jugend jung ſein zu
laſſen und ſich über ſie zu freuen. Das Alter kann in dieſer Be
ziehung nur in Gedanken noch einmal jung werden, wenn es aber
in ſchwärmeriſchen Neigungen noch einmal ſich verjüngen will, ſo er
regt es nur die Heiterkeit der übrigen. Das erfährt Gieſecke nur all
zugut. Die Bemühungen ſeines Schwiegerſohnes, ihn bald verheiratet
zu ſehen, enden ſchließlich noch in einer peinlichen Verwechſlung der
Umſchwärmten mit deren Schweſter, mit der Gieſecke indes nichts zu
tun haben will. So muß er es denn ſchon über ſich ergehen laſſen,
daß ſich die junge Malerin mit einem Wiener Oberleutnant, der ihr
unermüdlich nachſtellt, ohne ſich durch ihre zurückweiſenden Antworten
abſchrecken zu laſſen, verlobt. Die Spieler verdienen ein Geſamtlob,
die Rollenbeſetzung ließ nichts zu wünſchen übrig. Der Darſteller des
Wilhelm Gieſecke zeigte ſich auf bekannter Höhe ſeiner Leiſtungsfähig-
keit. Neben ihm erwies ſich der Privatgelehrte Dr. Hinzelmann als
voll und ganz ſeiner Rolle gewachſen, erregte er doch ſchon beim erſten
Auftreten den Beifall und die Heiterkeit der Zuſchauer. Auch alle
übrigen Darſteller befriedigten vollkommen, die Leiſtungen eines jeden
Einzelnen zu kennzeichnen, würde zu weit führen. Der Beifall, den
die Zuſchauer reichlich ſpendeten, war ehrlich und verdient. Nach
dem Theaterſtück richtete ſich der Vorſitzende, Herr Selle mit An
erkennungsworten an die Mitſpielerin, Fräulein Winkel, und er
nannte ſie zum außerordentlichen Mitgliede des Vereins, habe ſie doch
in 185 Theateraufführungen ihre Kunſt geopfert und die Geſellſchaft
unterſtützt. Die Ehrung iſt um ſo mehr anzuerkennen, als Fräulein
Winkel die erſte Dame iſt, die in dieſe Ehrenſtellung erhoben wird.
Zum Schluß entbot Fräulein Budig der verdienſtvollen Spielerin
in ſinniger Versform im Namen der Spielertruppe des Vereins ihre
Glückwünſche und überreichte eine Blumenſchenkung. Heute abend
wird nun ein Feſtball Mitglieder und Gäſte im Tivoliſgal wieder
zuſammenführen. Die Geſellſchaft wird mit Genugtuung auf den Ver
lauf ihres diesjährigen Stiftungsfeſtes zurückblicken können, und neue
Freunde wird ſie ſich geſichert haben.

Vortrag im Domghmnaſinm, Jn der Aula des Domgyhmnaſiums
ſprach am Donnerstag nachmittag Studiendirektor Prof. Dr. Pil-
ling über „Heldenehrung bei den alten Griechen“. Der Vorkrag war
gedacht als ein Werbevortrag zur Stiftung einer Gedenktaſel für
die im Weltkrieg gefallenen ehemaligen Schüler der Anſtalt. Aus
dieſem Grunde war der ziemlich ſchwache Beſuch nur zu bedauern.
Nach einem Vortrag des Schülerchors, nahm Studiendirektor Profeſſor
Dr. Pilling das Wort und ſchilderte die Heldenehrung bei den
Griechen von der heroiſchen Zeit an bis zum Untergang des grie-
chiſchen Volkes Er zeigte, wie die Ehrung der Toten und beſonders
der im Kriege Gefallenen immer für die oberſte Pflicht gehalten wurde.
Jm Schluß ſeiner Ausführungen teilte der Redner mit, daß die Ge
denktafel durch hochherzige Svenden ſchon geſichert ſei Es ſind
2300 zuſammengekommen. Die Ausführung wird BildhauerJuckoff übertragen. Nach einem zweiten Vortrag des Chors war
die Abendfeierſtunde zu Ende

Der Turnverein Rothſtein begeht, wie im Anzeigenteile dieſer
Zeitung bekannt gegeben wurde, die Feier ſeines 36fährigen Be
ſtehen s am kommenden Sonnabend und Sonntag in den feſtlich
dekorierten Räumen des Caſino hierſelbſt. Der Sonnabend bringt
unter anderem ein Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins,
turneriſche und theatraliſche Vorführungen. Für den Sonntag iſt ein
Feſthall borgeſehen. Gauvertreter Meyer Diemitz wird dem Feſte
Perſönlich beiwohnen. Der Verein iſt benannt nach dem preußiſchen
Major Rothſtein, der das Turnen bei der preußiſchen Armee einführte
und die preußiſche Militär Turnanſtalt errichtete

Der dramatiſche Verein „Freie Volksbühne“ veranſtaltet am
Sonntag abend in der Funkenburg einen Thegterabend. Der
Uberſchuß iſt zum Beſten der Oppauer Verunglückten und Hinter
bliebenen, und bringt dazu Emil Roſenows Meiſterwerk Die im
Schatten leben zur Aufführung. Der Verein hat keine Mühe und
Arbeit geſcheut, dieſes gewaltige Drama in Szene zu ſetzen. Da dieſe
Vexranſtaltung zu wohltätigen Zwecken dient, mag es ſich jeder zur
Pflicht machen, dieſe Vorſtellung zu beſuchen Der Verein hat es ſich

r n



G 55t Arſgabe zemacht, den kommenden Winter mehrere Theaterabende
zu Weblktätigkeltss wecken z veranſtalken.

Wer iſt der Mörder Dieſe Preisfrage e die heute abenderſcheinende Fortſehun des ſpannenden Nobodyfilms an alle Beſucher
der Kammerlüſcht piele. Damit tritt der jeweils als Einakter
vorgeführte Film in ein intereſſantes Stadium Für die richtige
Sſüng der Frage ſind hohe Geldpreiſe ausgeſeßt. Die Glanznummer
des Programms iſt das große ergreifende Sitten- Schauſpiel „Land
ſtraße und Großſtadt“ in dem die bekannten Filmgrößen Karola Toelle
und Konrad Veidt neut den Beweis ihrer vollendeten Mimik an
treten. Ein tolles Luſtſpiel. „Der Geiſterſeher“ wird mit Leo Peu
kert in der Hauptrolle e et ren wirkend. JmModer nen Thegter t ſta Nielſen, der däniſche Filmſtar ihre
reife Kunſt in dem Schauſpiel „Steuermann Holk“ Ein romantiſches
Kriminal Filmſpiel „Die Erbin des Grafen von Monte Chriſto“ ver
vollſtändigt dieſen ſehenswerten Spielplan
er Kreis Kriegerverband Merſeburg hält am kommenden
Sonntag im Caſino hier, nachmittags, ſeine diesjährige Herbſtver
Ken n ab, der eine Vorſtandsſihung voransgeht. An die

erſammlung ſchließt ſich eine Aufführung von Wanderlichtſpielen.
S DTariferhöhung des Transportgewerbes. Wir machen auf die

Bekanntmachung des Arbeitgeberverbandes für das Handels und
Kransportgewerbe für Merſeburg und e aufmerkſam. DerVorſtand teilte uns dazu noch mit, daß wohl kein Stand unter den Ge
werbetrelbenden o unter den jetzigen Verhältniſſen zu leiden hat, wie
der Stand der Lohnfuhrbetriebe, die durch die Not gezwungen ſind,
ſich feſt zu organiſieren, Jn e Verſammlungen wurde an

and von Unterlägen feſtgeſtellt aß ſämtliche in drnge kommenden
etriebe unter den bisherigen Fuhrpreiſen mit hohem Verluſt ar

beiteten, ein Zuſtand, der auf die Dauer unhaltbar war. Wir er
wähnen nur, abgeſehen von den neu erhöhten Arbeitslöhnen die un
n Steigerung der Futtermittelpreiſe und ſonſtigen Wer

ungskoſten. Die Zur welche wir heute im Anzeigenteil dieſer
Anchng hekanntmachen, ſind Mindeſtſähe, die den Unternehmern kaum
einen beſcheidenen Verdienſt laſſen denn wenn man das der
Pferdehaltung noch in Betracht ziehen wollte, ſo dürften ſich die Sätze
noch weiter erhöhen.

eiserhohung bei der Schuhmacherinnung. Wie die Merſeburger Schuhmacherinnung im nzeigenteile der heutigen Zeitung
mitteilt ſieht ſie ſich gezwungen, infolge der enorm ſteigenden Leder

Vorbereitungskurſus der Handwerkskammer. Im Anzeigenteil
der heutigen Heitung gibt die Handwerkskammer Halle bekannt, daß
bei genitgender Beteiligung in Merſeburg ein Vorbereitungskurſus
auf die thedretiſche Meiſterprüfung in Buchführung und Geſeßeskunde
abgehalten werden ſoll.

preiſe ihre Preiſe e zu erhöhen.

e

Philharmoniſcher Orcheſterverein Merſeburg.

Mit ſeinem erſten Konzert in dieſem Winterhalbjahr trat derPhilharmoniſche e e geſtern abend an die Offentlichkeit.
Serke von drei großen Meiſtern, Mozart, Hahdn und Beethoven,
üllten den Abend aus. Zuerſt Mozart mit ſeiner Ouvertüre zur
per „Die Entführung aus dem Sergail“. Eine Muſik voller Wohl

laut und Schönheit, umſtrahlt e en Jugendlichkeit. Von Hahdn
hörten wir bie Sinfonie Gedur ilitärſinfonieſ. Mit einem wun-
dervollen Adagio hebt ſie an; im Allegretto, das der Sinfonie den
Veinamen gegeben hat, hören wir die militäriſchen Trompetenſignale.
Dem zierlichen Menuett folgt zum Schluß das großangelegte PreſtoDie Schlaginſtrumente haben Gelegenheit zu lebhaſter Betätigung,

Den Höhepunkt des Konzertabends vildete die herrliche Muſik zum
Trauerſpiel „Egmont“ von Goethe. Beethoven hat ſie geſchaffen. Die
Leiden eines unterdrückten Volkes, das aber doch die einſtige Freiheit
erhofft, kommen in der Huvertüre in großen, mächtigen Tönen zum
Ausdruck Nun wechſeln innige Liebesklänge ab mit Kriegsrufen und
düſtern Todesvweiſen, die in ſtolzen Jubeltönen ausklingen. Den Ge
lang weier Lieder „Die Trommel gerührt“ und „Freudvoll und leid
voll hatte Fräulein ElIy Sch umann- Halle übernommen Schadedaß es bloß dieſe beiden Lieder waren; ihren kemperamentvollen Sopran
hätten wir gern noch öfter gehört. Den verbindenden Text ſprach mit
wohllautender Stimme Studienrat Dr. Kaminski. Dem Orcheſter
gelang es, durch redlichen Eifer und treue Hingabe dem ren Drei
geſtirn der Muſik gerecht zu werden. Wir können wohl vhne UÜber-
kreibung ſagen: mit beſtem Sgels Einige Jnſtrumente erhoben ſich

lag zu rein künſtleriſcher Höhe. Ein Jahr fleißiger und aufopferna r Arbeit iſt nicht ſpurlos an dem Orcheſterverein voxübergegangen.
Nicht zum wenigſlen hat daran Anteil der Dirigent Dr. Sanne-
mann, deſſen Sicherheit in der Leitung des Orcheſters ganz be
deutend gewachſen iſt. Der Eindruck, den die Darbietungen hinter
ließen, entſprach ganz deren Wert während des Konzerts ungeteilte
Aufmerkſamkeit der Zuhbrer; nach jedem Teil begeiſterter Beifall.
Wir können wohl dem zweiten Konßert, das Anfang Dezember Werke
von Bruch, Cherubini, Brahms und wiederum Beethoven n Sin

efoniel) bringen wird, mit hohen Erwartungen entgegenſ, en. Heute
abend et für die übrigen Mitglieder des Orcheſtervereins eine
Wiederholung des geſtrigen S ſtatt.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 10.: Wolkig und neblig, ſehr mild, ſtrichweiſe etwas

Regen. 28. 19.. Sehr mild, wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, keine
nennenswerten Niederſchläge, Morgennebel.

4Wie ſind jetzt die Ausſſchten für die Witterung am Gonntag?
In der heute abgelaufenen So m mer woche ich bitte um Entn Perbenen herrſchte volle Sommerwitterung. Die

dachmiktagstempergturen ſtiegen an den meiſten Orten faſt täglich bis
über 20 Grad Celſius, an einzelnen Tagen ſogar vereinzelt bis über
25 Grab Celſtus, ſo daß wir hier richtige Sommertage zu verzeichnen
hatten. Strahlend geht die Sonne meiſt auf, lächelnd geht ſie unter
und auch der liebe Mond zeigt ſich allabendlich und leuchtet die Nacht
hindurch, wenn er nicht am Morgen ſich, wie es auch die Sonne öfters
tut, in einen dichten Nebelſchleier hüllt. Zum Wochenſchluß war es
namentlich über Frankreich (im SW. bis 21 Grad Celſius ſchon früh
und Großbritannien (3 Uhr vormittags 12-17 Grad CEelſins) ganz un
gewöhnlich milb, ſo a an kaltes Wekter noch um ſo weniger zu denken
ſt, als es auch im hohen Norden wieder recht milde geworden iſt
(Haparanda hatte 6 Grad Wärme). Wenn es bis Weihnachten ſo weiter
eht, uns ſoll es recht ſein. Nachher kann es beſſer werden. Dase ttet aus allen deutſchen Stationen der Wetterkarte für 8 Uhr vor

mittags war 12. Oktober 12,5. Grad Celſius, 18. Oktober 11,8 Grad,
14. Oktober 12,0 Grad, 15. Httober 91 Grad, 16. Oktober 8,6 Grad,
17. Oktober 84 Grad, 18. Oktober 7,8 Grad, worgus ſich ein Wochen
mittel von 10,0 Grad ergibt. Die Geſamniederſchlagsmenge von 50
Millimeter war außerordentlich gering, die Woche alſo als ſehr trocken

zu bezeichnen, am 14. Oktober traten in der Maingegend noch
guf, 24

liche Herbſtzeichen. Die im riſt einer der Gründe mit, die die Depreſſionen gbhält, zu
udringen. Unverändert liegt der hohe Druck über

Oſteuropa, es hat noch nicht den
Einfluß verlieren wird

ſeinen l hweſtlich und nördlich von Großberitannien auch e na
europa nicht vorzudringen, es wird vielmehr nordoſtwärts n
europa wandern
und es beſteht eine hohe
tag uns noch tagsüber ſehr milde und auch, vom Nebel
ſchöne Herbſtwitterung bringt.

g. Geuſa, 21. Okt.
gangenen Sonnta
einen ziemlich tiefen Stich in die Schulter

Gutsteich. Jn
Schlamm.
Bekannten wieder aufs Trockene gebracht.

P. Dölzig, 21 Am Dienstag en bran

dieſen war aber wenig Waſſer, umſom

der n n des Rittergutsbeſttzers Seltmann hier niederEine hüteten, an
Scheune nur zum Teil mit Stroh

euer war von Kindern, n in der Nähegelegt worden. Zum Glück war die
gefüllt

Großfeuer in Creypan.

(Eigener Bericht.)
Durch böswillige Brandſtiftung ein Ritt

vernichtet.
Donnerstag abend gegen 8 Uhr brach hier durch Brandſtiftung

auf dem Rittergute, dem Gutsbeſitzer Hellmuth
Großfener ans

der Schuhpolizei im Auto nach dem Vrandherd befördert und
ſich an den Löſcharbeiten. Jm Verdacht der Brandſtiftung
Knecht Rudolf Rö her aus Leipzig, der wenigen Tagen in den

er hatte keine Papiere undDienſt des Gutsbeſitzers eingetreten iſt. Rö
mußte deshalb von der Gutsleitung wieder entlaſſen wer
äußerte ſich bei ſeinem Fortgang, daß er ſich rächen würde.

Zurzeit hente gegen Mittag wütet das Feuer no
doch kann das Wohnhaus als gerettet betrachtet werden und beſteht
auch für die umliegenden Gebäude keine Gefahr mehr. Der beseutende
Schaden iſt ziemlich durch Verſicherung gedeckt.

Pebanungsplan für den Zwechverband Leung
Beſichtigung und Beſprechungen.

Zur Begittachtung des von dem Architekten B. D. A. Baura3

Barth, Vorſtand des Kolontebaubüros Neurdſſen der
Anilin und Sodafabrik, ausgearbeiteten Bebauungsplanes
Zweckverband Leung war von dem Vorſitzenden des Zweckverbandes,
Rechtsanwalt Eornely, am Sonnabend den 15 Oktober
Sitzung einberufen worden, zu der geladen waren Geheimer Hofbaurat6 e v de gus BerlinDahlem und Geheimer Regierungs und
Prof.
Baurat Prof. Dr. Brix aus Chatlottenburg. Beide Herren
ſtand der Abteilung Slädtebauweſen für Hochbau bezw. T
der Dechniſchen Hochſchule in Charlottenburg und Kapagitäten auf dem
Gebiete der Städtebebauung. An den Beſichtigungen und B
nahmen ferner teil Regierungs und Baurat Johl, Vor
e Hochbauamtes Merſeburg, und Stadtbaurat Zo
in Merſeburg.

beiden Herren Gelegenheit
ſelbſt und die durch Stadtbaurgt Zolkinger erbaute K.
Merſeburg, n das Merſeburger Schloß kennen zu lernen, wurde an

ohnkolonie Neursöſſenchließend eine Rundfahrt durch die W
r Badiſchen Anilin und Sodafabrik vorgenommen.

Hierauf verſammelten ſich ſämtliche
Sitzungszimmer

ſtellt hakte, vorgenommen wurde.
Anſchließend hieran fand eine Beſichtigung des zur Beb

Frage kommenden Geländes ſtatt.
Zu nachmittags 3 Uhr hatte Rechtsanwalt Cornely i

verbandsSittzungssimmer eine Sitzung einberufen, an der außer den
obengenannten Herren die Gemeindevertreter der Orkſchaften
Göhlitzſch, Daspig, Hröllwiß, Fährendorf und Spergau te
Nach Begrüßungsworten an di
nely auf die Bedeutung hin, ſchon für die einſtige Beba
Geländes einen grundlegenden Ge

möglich machten oder aber große Koſten

Geheimräte aus

deutende und führende Stelle hätten.
Ausführung Geheimrat Brix über die Geſamtanlage,
e leiſt hervor, mit welchem Baurat Barth ſich
jew

umfangreichen Vorarbeiten hierzu gehören
gewaltige Aufgabe
meter Länge und 28

Es handelt ſich

ilometer Breite
e Baurat Barth die ganze Anlage ausgearbeitet

eien zweckentſprechend und dem Gelände anpaſſend angelegt

r 2 ah a

MRQCGMMIe e w.Ceenne
Montag, den 24. Ohtober d. J., nachmittags

4 Uhr, findet der Verkauf des Grundſtückes Clobikauer
Straße 33 39 „Wyandottehof“ in Merſeburg
an Ort und Stelle wegen Auflöſung der Geſellſchaft
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Das Grundſtück beſteht aus neuzeitlich eingerichteten
Einfamiltenhaus, reichlichen Stallungen, Vorratsräumen,
großem Hofraum und za. 2 Morgen großem Garten
einſchl. 2 Bauſtellen, Geſamtfläche za. 7000 qm
eignet ſich vorzüglich für Gärtnereibetrieb, da großes
Gewächshaus mit Heizanlage vorhanden, ebenſo für
Juhrunternehmer, Viehhändler oder Handelsleute

10000, Mark Bietungskaution erforderlich. Be
dingungen im Termin und vorher bei mir oder dem
Liquidator Herrn Bücherreviſor Kurtze, hier,

S
W

Unſere Mitglieder ſehen ſich gezwungen, infolge

der enorm ſteigenden Lederpreiſe n. der höheren

Arbeitslöhne ihre Preiſe dementſpr. zu erhöhen.

Die Schuhmacher-Jnnung zu Merſehurg.

Schmale Straße 15.Albert Frante, beeid. Auktiongtor Taxator in
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Telephon 835

e

s ff.
Thüringer Landkäſe

empfiehlt

Käſegroßhandlung Wünſche
Ladengeſchäſt Seitenbeutel 3. Tel. 607.

Zu haben in der

m desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von feder

Länuſeplage
in 1 Stunde n. Garantie
mit „Kampolda“ B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider deJ m Auslande importiert habe, bin ich in der Lage,Filgunſe et Niſſen. dieſelben äußerſt billigſt mit jeder Garantie und Probe

RitterDrogerie, Da f. Leipzig-Gohlis, AeußereWerner Mahtfeide Negott erphardt, Halliſche Sir Tel 9618,

ſ Mel rten KundſchaftLandwirte m ſowie Duett n t
te Kenntnis, daß ich m

s größeren Tränsporten

zu verkaufen.

xvzent aller Beobachtungen meldeten Nebel, das einzige ernſtWeſten herrſchende hohe Temperatur

entral- und
nſchein, als ob derſelbe ſobald ſeinen

Dienstag abend veränderte das Barometer
Stand gar nicht, es vermag alſo das ausgedehnte Tiefdruckgebiet

Eine Meſſerſteche rei entſtand am ver
bei einem e nerier, wobei ein Teilnehmer

ekam. Durch die herbei
gerufene Schützpolizei wurde der Meſſerheld aus dem Bett geholt und
nach dem Amksgerichtsgefängnis in Merſeburg eingeliefert. Einen
mißglückten Selbſtmord unternahm hier ein junger Mann.
hatte Streitigkeiten mit ſeiner Braut gehabt und ſprang danach in den

Der Lebensmüde ſchrie darin um Hilfe und wurde bald von

Es brannten ſämtliche Schennen und
Stallungen nieder. Wohnhaus und Vieh konnte gerettet werden,
während ſämtliche angefahrenen Erntevorräte dem Fener zum Opfer
fielen. Etwa 20 Fenerwehren, bis aus der Gegend von Lützen her, ſind
im Laufe der Nacht zur Stelle geweſen. Die Löſcharbeiter
burch Waſſermangel ſehr erſchwert. Die Schutzyolizei vom Leungwerk
war als erſte zur Stelle und hat ſich an den Löſcharbeiten rege beteiligt. iſt.
Auch ein Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Merſeburg wurde von

M
einer NRundfahrt durch Merſeburg, wobei den erſtgenannten

ebbten wurde, die Bebauung der Stadt

vorgengunten Herren im
es Zweckverhandes, wo die Beſichtigung und Prü

füng der vorliegenden Entwürfe und Pläne darunter ein Geſamk
hebauungsplan über rund 950 Hektar die Baurat Barth ausge

Anweſenden wies Rechtsanwalt Cor

ämtplan aufzuſtellen, damit nicht
Bauten entſtänden, die eine gute Durchfü rung der Geſamtanlage un

r deren Beſeitigung verurſgchten. Es ſet daher dankenswert zu begrüßen, daß die beiden Herren
erlin der Aufforderung Folge geleiſtet hätten und

erſchienen wären, Herren, die in gang Deutſchland als erſte Größen
guf dem Gebiete des Städtebguweſens ſchon ſeit langer Zeit eine be

Darauf ſprach r in
e Ser Sachemet habe. Zu ſehr geſchickter Weiſe habe er die Aufgabe gen

enn hier t Pläne vorliegen, ſo muß man ſich vorſtellen, welche

Es iſt ein Bebauungsgelände von etwa 6 Kilo
Mit großem Verſtändnis

Die Hauptſtraßen

pferde dinnd hin

Gewitter beſonders lobend anzuerkennen, daß hier ein weitzügiger, auf 50 100
Jahre hinaus ſich erſtreckender Bebauingspkan ausgearbeitet ſei Nicht
weit genug könne man in dieſer Beziehung gehen. Den Verhältniſſen
entſprechend laſſen ſich dann im Rahmen des Ganzen je nach den Bau
erioden Abän rungen treffen, es muß nur das Geſamtbild feſtliegen.

Auch ſind die Grünankagen ſehr vorteilhaft und dem Gelände
entſprechend ausgewählt. Nur müßten dieſe gegen das Leung-
werk hin noch vergrößert bezw. vermehrt werden, um Arbeits
ſtätte und Wohnweſen mehr voneinander zu trennen. Notwendig ſei
es, zu dieſer großzügigen Anlage auch gleich ein weitumfaſſendes Pro

uns vor

entral
ach Nord

Die jetzige Wetterlage zeigt eine große Beſtändigkeit jekt der geſamten Kanaliſationsankage äuszuarbeiten, um ſpäterhegten daß auch der nächſte Sonn ſpüteren unnötigen Umänderungen vorzubeugen und Koſten zu erſparen i
abgeſehen, ſeine Vorſchläge würde er noch ein ſchriftliches Glut Trehen

Geheimer Hofbaurat Gengzmer ſchloß ſich den anerkennenden
Ausführungen des Vorredners in jeder Weiſe an. Als Architekt hob
er nochmals hervor, daß die Ausarbeitungen des Baurats Barth
nicht nur ganz hervorragenden leiß, ſondern auch beſondere Begabung
un Gewandheit im Enkwerfen erartiger großer Anlagen zeigten. Die
vielen Entwürfe für die Hauptanlagen, für die Häuſergruppen fanden
e ganzen Beifall. Die Plätze für das große Verwaltungsgebäude
ür die Kirche und die Schuken, Krankenhaus und Hirchhöfe ſeien vor

teilhaft ausgewählt
e vorgeſehen.

ge

Dieſer
Anlagen, wie der Jnnenhafen, ſeien äußerſt zweckWenn ſteh ſpäter andere Anlagen den a not

wendiger erweiſen, ſo iſt wenigſtens der Plaß dadurch gewahrt ge
blieben. Geheimrat Genz mer wies zum Schluß auf kleinere b
änderungsvorſchläge hin, welche er in einem beſonderen Gutachten noch
niederlegen wird. Jedenfalls ſo faßte auch er ſein Geſamtgutachten
zuſammen iſt die Großzügigkeit der Anlage vortrefflich geglückt. Mit
großem erſtändnis ſeſen die Plätze fur die grohen Gebdudecnte en
gusgewählt, was für die Führung der Straßen als Wegweiſer unbe
dingt nötig n Nach kurzen Worten des Dankes an die Herren Geheim
räüte wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden geſchloſſen nach
dem noch verſchiedene andere Redner das Wort ergriffen hatten.

ehr jedoch

nte die
Das

ergnt
Zurnen Spiel Svort.

Mitteldeutſcher Verhandsſugendleſtertag.

Unter dem Vorſitz von Heſ[ Leipzig hielten die Jugendleiter
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine in Halle eine Tagung
ab, zu der faſt alle Gaue Vertreter entfandt hatten. Nachdem früher

die Richtlinien für die e waren, befaßte man

gehörig,

ich diesmal in der Hauptſache mit Organiſationsfragen. Es lag
ierzu ein Entwurf des Herbgndetngendan eſchuſſes vor, der eine rege

Ausſprache auslöſte. Sie erbrachte den Beweis, daß das Jugen
pflegegebiet auch in Mitteldeutſchland mehr oder weniger noch Neuland

ſie Fülle der aus der Verſammlung heraus gebrachten An
regungen ſollen zu Richtlinien ausgearbeitet und der nächſten Tagung
nochmals zur Genehmigung vorgelegt werden.

ſteht der Einen breiten Raum nahm ferner die per des vomD. J. B. Jugendausſchuß e an eitſadens von
Dr. Blum „Gedanken zur e e des Nachwuchſes im Deutſchen
e ein. So ſehr das Erſcheinen eines derartigen Werkes
begrüßt wurde, ſo mußte doch feſtgeſtellt werden, daß die darin ge
machten Vorſchläge infolge der augenblicklich noch unzureichenden
Mittel von unſeren Vereinen zum Teil gar nicht, zum Teil nur in
ganz unzureichendem Maße durchgeführt werden können. Für Mittel
deutſchland wurde Volkmer- Magdeburg mit der Herausgabe von Richt
linien über die praktiſche Tätigkeit des ſportlichen Jugendleiters be
e die den Verhältniſſen aller Vereine, alſo auch den kleinen
auf dem Lande, nach Möglichkeit Rechnung tragen e

Die Herausgabe einer Jugendzeitung wurde allſeitig als
wünſchenswert betrachtet, aus zwingenden Gründen aber vorläufig
wieber zuxückgeſtellt.

Die Neuwahl des Verbandsjugendausſchuſſes hatte folgendes Er
gebnis, nachdem Heſſe- Leipzig eine Wiederwaht abgelehnt hatte:
Pfarrer Linz- Gotha Obmann; Spahe Halle Schriftführer, und
Schmidt Zeitz Beiſitzer.

n wurden

beteiligte

den. Er

ch weiter,

Badiſchen
für den

Bermiſchte Nachrichten.
Der Magdeburger Dom beraubt.

Magdeburg 20. Okt. Kirchenräuber ſtahlen in der ver
aängenen Nacht aus dem Dom verſchiedene Gegenſtände von hohem
nſtgeſchichtlichen und Altertumswert.

Eine Schlagwetter-Exploſion,
Eſſen, 21. Okt. Bei einer Schlagwetterexploſion auf Zeche

Viktoria Mathigs, vormals Zeche Guſtav wurden drei Bergleute ge
tötet, zwölf verletzt.

1921 eine

ſind Vor
iefbau an

eratungen

n eslinger

plonie in
Den Prinzipal erſchoſſen.

Dresden, 21.. Okt. Der Dresdener Hampel iſtam Donnerstagnachmittag von dem Arbeiter Schubert, der bei ihm in
Lohn und Brot ſtand, erſchoſſen worden. Nach Begehung der Tat
unternahm Schubert einen Selbſtmordverſuch Er wurde ins Kranken
haus eingeliefert

Großſener in einer chemiſchen Fabrik.
Biebrich, 20. Okt. Jm Lagerhauſe der bekannten chemiſchenFabrik von Ka re brach ein Großfeuer aus. Die Entſtehungsurſache

iſt noch unbekannt. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend
67 387 franzöſtſche Kriegsverurteilungen. Die „Humanité“ veröffentlicht eine Liſte der von den er e Militärgerichten während

des Krieges gefällten Urteile Es ſind im ganzen 67 387 Verur
teilungen, darunter 1627 Todesurteile. Erkannt wurde ferner auf

auung in

m Zweck

Röſſen,
ilnahmen.

uung des 300000 Jahre Zuchthaus oder Gefängnis. Die meiſten Verurteilungen
(26 988) kommen auf das Jahr 1917

Umſatzſtener bei CEheſcheidung. Eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts lautet dahin, daß Umſatzſteuer a bei Eigen
umserwerbungen erhoben wird, die zum Zwede der Teilung der von
Mieteigentümern gemeinſchaftlich beſeſſenen Grundſtücke erfolgen. Der
Ehegatte iſt ſo weit ſteuerpflichtig, als der Wert des ihm übertragenen

längerer Drundeigentums den Wert ſeines bisherigen ideellen Anteils an der
erſt r r Teilung gelangenden Vermögensmaſſe, d. h. ihre Hälfte

überſteigt
er

Verantwort lich
ar den volitiſchen Seil Franz Rößner; für Pro Lokales tlipp Schmittfür Anzeigen und Ketten Frauz Bonn ſatiuch te et

Berliner Vertretung: Walter Ahmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße
Druck und Verlag der Firma Th. Röoßner in Merſeburg

um eine

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

mann mr
Bekanntmachung

Wir beabſichtigen bei Borbere n Be
teiligung in Merſeburg einen Borbereitungs
kurſus auf die theoretiſche Meiſterprüfung
in Buchführung und Geſetzeskunde ab
zuhalten. An demſelben können ſich auch
Handwerksmeiſter u. deren Frauen betetligen,
welche nur die Buchführung erlernen wollen.

Es ſei

el Seleſſ
Am Sonnavbend, den 22.,
bin ich bei Herrn Gaſtwirt
Otto Biſchoff, Breite 9
Straße, und zahle die 58

höchſten Preiſe für
Ziegen bis 160,00 M.
Kanin bis 10.00 M.
Schafe Pfd. bis 14.00 M.
Rinder Pfd. bis 16.00

Stck. 10.00- M.amfſter Anmeldungen zu dem Kurſus werden vonr Sie Herrn Stellmachermeiſter un Winter,
Jthcber S in Merſedurg, Windberg 1 bis ſpäteſtens

zum 30. Oktober entgegen genommen.
Halle, den 20. Oktober 1921.

Die Handwerkskammer.El Shencing

ſten
Otto Katzula, Crumpa
Tuchhandlung Herrenschneiderei

in verſchiedenen Größen 3
billig zu verkaufen.

einz. u. paarweiſe eingetroff. bin.

ehe Auswahl von 60 Stück. a
Durch größeren Einkauf und da ich ſelbige ſelbſt aus v n 25

Aucherrdenwan n werd. ſchnell

ne en e De Denen meinen
epariert bei L. Albrecht, haben den beſten Erfolg im

Händler, Neumarkt 54. Halleſche Straße 19. Merſebg. Korreſpondent.
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z im Modernen Theatermuß man gesehen haben. 5

S S
Ces. Verein Heſterhett,

Zu unſerm am Sonnabend, den 22. d. Mts.
nachm. 6 Uhr in Meuſchau, Lipperts Lokal, ſtattfindenden

Tanzvergnügen
erlauben wir uns, alle Jreunde und Gönner ergebenſt

einzuladen Der Vorſtand.

So eamatiſcher Verein T
„Freie Volksbühne“ S
veranſtaltet Sonntag, den 23. Oktober 1921,
abends 28 Uhr in der „Funkenburg“

einen großen

Theaterabend
zum Beſten der Oppauer Verunglückten

und Hinterbliebenen. 5
Zur Aufführung gelangt:

Hie m Schatten leben!
Großes Drama in 4 Akten von E. Roſenow.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.So GGeſang Verein „Flora“hält n den 23. Okt., in de „Stadt Leipzig

zu Lauchſtedt ſein

Herbſt- Vergnügen
beſtehend in

Ball, Geſangseinlagen u. ſonſtigen Ueberraſchungen
ab, wozu wir freundlichſt einladen. Der Vorſtand.

MBhereren Armrausch

Nerseburg.
Sonnabend, den 22. Okt. ist abends

7 Uhr im „Strandſchlößchen“

I. Stungsfest
beſtehend aus

Konzert u. Thester
unter gütiger Mitwirkung des Dramat.

ereins „Euterpe“.

Sonntag, den 23. Okt. groß. Bull.

Es laden ergebenſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

See S FerKchüebhcluh Heugchan,

e

565069
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5

e S e

S o

S G
O
S

n
on nachmittags 3 Uhr an, im Lippertſchen Lokale

in Der Vorſtand.
Cucelbtrtn ſaen Amhrosin

hält Sonnabend, den 22. Oktober 1921,
von abends 7 hr an in der Sunkenburg

e

und des Vereins ſind herzGönner
Der Vorſtan

ab Freunde
e

Allg. Turnoere
hat Sonntag, rn pe erent den beliebten

Herbſthb all
verbunden mit turneriſchen Aufführungen, Anf. 7 Uhr.

er Turnrat.

ſergehurg.
Es ladet freundlichſt ein

Schuchlun
Jm Klublokal Hotel zum alten Defſauer beginnt

e den 30. Oktober 1921, vorm. 10 Uhr, ein
Schach-Antängerhursus

Zu dem alle die das Schachſpiel erlernen wollen ein
geladen werden. TJortgeſchrittene Spieler finden
jeden Dienstag abend 7 Uhr im Klublokal Spiel

e Der Vorſtand.
n m In n
4 Inh. Karl Seelig
Grossstadt Ball

e en
Sonntag, den 23. OKtober

e e s S

SS

Sonntag, den 23. Okt., zur KleinKirmes ladet zur

Hoher Malzgehalt.

a n e 9.

l Cehr, Hüssgen, Leipzig Idustr. 9.

Infolge der außerordentlichen Steigerung der Futtermittelpreiſe
und der ſonſtigen Betriebsunkoſten ſowie Erhöhung der Löhne für die
Transportarbeiter ſind wir gezwungen, mit Wirkung vom 22. Okt. 1921

die Preiſe
wie folgt feſtzuſetzen:

Tage und Stundenlohn
(für Leiſtungen, die nicht im Akkordlohn berechnet werden können):
1. Zweiſpännerſuhrwert

1 Tag M. 260.-- Tag M. 145.-- per Std. M. 35..
2. Einſpännerfuhrwert

Tag M. 195. Tag M. 110.-— per Std. M. 21.50.
Für Geſtellung weiterer Wagen (Wechſelwagen) werden pro Stück

M. 15.50 berechnet.
Für Leberlandinhren erhöhen ſich die Sätze für Tage und Stunden

löhne um 25

Akkordlohn
Schutt und Erdabfuhren, zweiſpännig per Fuhre

einſpännig
zwerſpännig
einſpännig

Geruſt oder Langholz, mit Kaſten, Langholz oder Roll

wagen zweiſpännig bis 70 Ztr. Ladung pro Fuhre
Platten oder Bordſchwellen nicht über 70 Ztr. Ladung

per Fu hreMauerſteine 1000 Stück
Pflaſterſteme bis 70 Ztr. An oder Abfuhr vom Lage

vder Abfuhr vom Lagerplatz
Zweiſpännige Fuhre Sand oder Kies Lieferung
Einſpännige

fAſchefuhren

Waggon Entleerungen
Kohle, Holz, Zement, Getreide pp. per Ztr. bis 2 Kilo

meter Entfernungfür jeden weiteren angefangenen Kilometer M. 0.25 mehr.

Brikettfuhren von den Gruben Michel, Gr. Kayna und
Beungaer Werke bis 30 Ztr. per n
ber 30 Ztr. per Jtr
Merſeburg, den 20. Oktober 1921.

Arbeitgeberverband ſür das Handels u. Transportgewerbe
ſüür Merſeburg und Amgegend.

Der Vorſtand.
Stöbe, 1. Vorſitzender. Funke, Schriftführer.

M.

Das altberühmte

Köſttiger 60
aus ver Fürſtlichen Brauerei Köſtritz, hergeſtellt aus
feinſtem Hopfen, Malz und eiſenhaltigem Waſſer, dient

Den Geſunden zur Labung!
Den Kranken zur Heilung!
Den Schwachen zur Kräftigung!
Fragt Euren Arzt, ein jeder kennt es.

Teichers Möbelhaus
Halle, Untere Große Steinſtr. 82, 1 Tr.,
empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem
Marmor und Spiegel, Wohn und Speiſe
zimmer in Eiche und Nußbaum, Küchen,
Plüſchſofas, Bettſtellen mit Drellmatratzen,
Schränke ſowie verſchied. gebrauchte Möbel.
Keine teure Ladenmiete, dah. äußerſt preiswert!

Wenig Alkohol. Beſter Haus
trunk. Wohlbekömmliches Kneipbier. Verlangen Sie
echtes Köſtritz er bei Jhrem Kaufmann.

Nicht zu vergleichen mit den obergärigen, künſtlich
verſüßten Malz und ähnlichen Bieren. Wir verwenden
weder Zucker oder dergleichen, noch Reis oder Mais.

1 Flaſche Mk. 2,10.Zu haben bei: Earl Schmidt, Unter Altenburg 10

whuewenr n hart J
emm -hosenträger

i Aen Preiclegen R. 32.90 31.90 19.50

Sockenhalter 16.50 10.00 vo

lodennons gehrangt
Franz

Mersehburg, Kleine Ritterstrabe 13.

Sdnelbte Reparane

S an Vhren und Goldware
Bemtschenko, Prmacher,

Geſchäftshaus Dobkowitz, s T

m Von Sonntag, den 28. Okt.
einen ſehr großen
Transport nur der
beſten, oſtfriefiſchen

Kühe und
ärſeno arſe friſch

9 emit Kälbern,

teils Zugviehund empfehle dieſelben wieder recht rer

Spezlalarzt II. Ned. Dammann 9 Heilanſtalt

Berlin 131 Potsdamerſtraße 123 B.
Sprechſtunden 9--12, 3--6, Sonntags 10--12

ährig bewährtes Heilverfahren gegen alleStehen Syphilis Harnrohrenleiden
in friſchen e alten Fällen, feruelle Schwäche
Weißfluß. Anſchädliche Kuren, keine Berufsſtörung. Sachen Broſchüre mit zahlreichen

Dank reiben toſtenlos ohne jede Verpflichtung
gegen Doppelbriefporto in verſchloſſenem Kuvert
h ohne Aufdrud. Leiden genau angeben. c

r n cite u gebrauchsſäh. Maſchinen

Motore, Autos, ganze Fahrikanlagen
Telephon 39.

Erstes optisches S pe i a I Geschäft am Platze

ab habe ich wieder

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln
Telephon 39.

etulle Alt-Eigen
le b.

(leino 076inb
burger Korreſpondent“.

finden nachweisbar die be el

Verbreitung im „Merſe

dern S enLapdotrade und Gobotatt

in den Kammer Liohtspielen
wuß man gesehen haben.

t

J 5

G G S öäöäöäum Herveburger hat

Sonnabend, den 22. Okt. von 8 Uhr,
Sounntag, den 28. Okt., von 3 Uhr anGeld Preis Skaten.

ges os eRheingold.
Sonnabend und Sonntag Kuftreten von

e Numorlst Herbert
nnnnin wnſet i fl. Reiner.

ſogVereinshaus I.
Krutstrauße 135. Kruutstruße 15.
Sonntag, den 28. Oktober, von nachm. 4 Uhr an,

großer Ball
wozu freundlichſt einladet

e e eGasthD e Il n zum ſie e.
Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Oktober,

Kirmes,.
a NMNozu freundlichet einladet Ernst Rissner.

s

See

dlichen
Sonntag, den 23. d. Mts., von abends 7 Uhr ab

Große Sagleinweihung
wozu freundlichſt einladet Emil Lindner, Gaſtwirt.

Bergschenhe.Sonntag, den 9 Oktober, von 7 Uhr ab

BAL I
des Allgem. Turnvereins zu Wegwitz. Es ladet
freundlichſt ein Der Vorſtand.

ne eAhiwenhann Innern

e

den 28. und et den 24. d. M.,
von 3 Uhr an,

großerirmes- Ball
SeifertOrcheſter. 2 Kapellen

Reichhalt. Küche. Solide Preise.
Aufmerksame Bedienung

ff. Weine und Biere
Es ladet freundl. ein Franz Günther.

än. ger g Sonntag, d. 28. Okt.
von abends 7 Uhr ab

l

Es ladet freundlichſt
W ein Th. Burkhardt.

Sonntag,
8
9
9

R
9

9
9

Sonntag, den 23. Oktober, von nachmittags 8 Uhr an

Krlegerhall.
Dazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

4 Achtung! Acht
1. Stiftungsfeſt

des G. V. d. Elektriker in
jehechs Gaſth., Franklebenu e den 22. Oht, abends ab 6 Uhr,

Sonntag ab 1 Uhr

Gapes e u. rn
Sonntag großer Ball
ab 3 Uhr

Gäſte herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Ah h ä ä
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Freitag d 48. Jahrg.

Das Siedlungewefen.
Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.

U. Die Anliegerſiedlung.
Heute gibt es viele Leute, die begeiſterte Anhänger der Siedlung

ſein wollen, ſie aber für unmöglich halten, weil ſie an der Teuerung
des Baumaterials und an dem Mangel des nötigen Geldes ſcheitern.
Tatſächlich verhindern dieſe Schwierigkeiten in vielen Fällen gegen
wärtig die Neu ſiedlung. Heute ſteht aber die Anlieger ſiedlung
im n die weder neue Gebäude noch Staatsbeihilfe
verlangt.

Was iſt Anliegerſiedlung? Die Beantwortung dieſer Frage er
folgt im engſten Anſchluß an die vortrefflichen Ausführungen unſeres
Abg. Dr. Böhme.

Eine Landgemeinde grenzt an ein großes Gut. Jn ihr leben
r Kleinbauern, Handwerker, Kaufleute und Landarbeiter.Faſt alle haben Land, aber nur 8—20 Morgen, manche noch weniger.

Nur einige dieſer Familien, bei denen heute die Eltern allein ſtehen,
konnten ihre ganze Arbeitskraft auf ihrem Lande ausnutzen. Jhre
zahlreichen Kinder lernten von klein auf und als Halberwachſene die
Landwirtſchaft kennen. Später mußten ſie aber einen anderen Be
ruf ergreifen. Sie gingen entweder ganz vom Hauſe weg oder be
gaben ſich, noch bei den Eltern wohnend, jeden Morgen Fuß, auf
dem Rade oder mit der Bahn nach ihrer induſtriellen Arbeitsſtelle.
War ſehr wenig Land vorhanden, dann gingen auch die Väter noch
mit. So war dies bis zum Kriege. Dann kam ein furchtharer Rück
ſchlag. Wir verloren unſere Kolonien und die Abſatzgebiete. Das
Baugewerbe ſtand ſtill. Die Arbeitsloſigkeit nahm zu. Zahlreiche
Betriebe führten Kurzſtunden ein. Wo Landgeborene ihre Arbeit be
hielten, wurden ſie von den beſchäftigungsloſen Städtern ſcheel ange
ſehen. Viele aber kehrten entlaſſen ins Elternhaus zurück, obwohl
deſſen Scholle ſchon oft für die Eltern ſelbſt zu wenig Arbeit bot. So
liegt viel ungenutzte Kraft in Deutſchland brach.

Umgekehrt ſieht es auf dem großen Nachbargute aus. Dort be
ſtellten in Friedenszeiten ausländiſche Wanderarbeiter (Polen und
Galizier) den Boden, Gefangene während des Krieges. Sie ſind ab
gezogen. Dex Hackfruchtbau wurde immer mehr eingeſchränkt. Der
Anbau von Zuckerrüben ſank mächtig herab. Der Kartoffelbau ging
ſtark zurück. Die Ackerbeſtellung ließ zu wünſchen übrig. Zu wenig
Arbeikskräfte auf weitem Felde.

Das Schaffen eines Ausgleiches zwiſchen Rittergut und Land
e d. h. das Abtreten einiger hundert Morgen an die land
ungrigen kleinen Leute des Dorfes, damit ſie mit der Fülle ihrer

Arbeitskräfte den ehemaligen Gutsboden neu bearbeiten, aber als ihr
Eigentum, nicht mit der Läſſigkeit des Achtſtundenarbeiters, der für
andere frondet, ſondern mit der Arbeitswut und der heißen Liebe des
deutſchen Kleinbauern zu ſeinem Eigentum, das ihn bei 16- und 17-
ſtündiger Arbeit froh macht das iſt Anliegerſiedlung.

Dazu bedarf es keines großen Kapitals für neue Wohnhäuſer und
Wirtſchaftsgebäude. Sie ſind vorhanden. Wer 5 Morgen hat, bringt
mit ſeiner Familie auch 10 Morgen fertig. Wer 10 Morgen beſitzt,
zwingt auch 20 Morgen. Wer Wirtſchaftsgebäude für 20 Morgen hat,
wird auch für 30 Morgen damit reichen. Das Geld zum Ankauf
einiger Morgen reinen Landes iſt aber gerade unter den heutigen
Verhältniſſen bei den kleinen Leuten vorhanden. Wie lange noch, das
hängt von den wirtſchaftlichen Umſtänden ab.

Deshalb iſt für den Landerwerb Beſchleunigung geboten.
Alle, die in der Landwirtſchaft ihre Beſchäftigung finden, ſcheiden

als Konkurrenten auf dem ſtädtiſchen Arbeitsmarkt aus. Viele Leute,
die bisher als Bauhandwerker tätig waren oder in die Fabriken gingen,
werden ſich lediglich mit ihrer erweiterten Wirtſchaft beſchäftigen.
Überall, wo das Vergrößern kleiner Betriebe durch angrenzenden
Großgrundbeſitz erfolgen kann, namentlich dort, wo er bereits Par
zellen verpachtet, müſſen ſich unſere Freunde rühren und Anträge
ſtellen. Die Anliegerſiedlung können vielfach auch Ackerbürger der
kleinen Städte in Anſpruch nehmen.

Die Anſicht, als vb nur die Neuſtedlung die Bevölkerung auf dem
Lande verdichte, iſt hinfällig. Das geſchieht auch durch die Anlteger
ſtedlung. Wenn ſie den Landbeſitz dieſes oder jenes Handwerkers zu
einer ſelbſtändigen Ackernahrung emporhebt, und auch manchen ſeinem
Berufe entzieht, ſo wird dieſe Lücke in et Zeit ganz von ſelbſt
gusgefüllt ſein. Mancher ſtädtiſche Handwerker wartet auf ſolche Ge
legenheit. So hält die Anliegerſiedlung nicht nur die eingeborene
Dorfbevölkerung feſt, ſondern ſie ſchafft auch noch Arbeit für den
ſtädtiſchen Handwerker, der dann aufs Land hinauszieht.

lung Keineswegs! Die geeigneten Gebiete der Anliegerſtedlung
ſind ſolche Bezirke, in denen Dörfer direkt an Großgrundbeſitz an
grenzen. Nun gibt es aber Gegenden, in denen ein Gut neben dem
andern liegt. Das landwirtſchaftliche Bild z. B. des pommerſchen
Kreiſes Franzburg ſpricht jeder modernen Anſchauung Hohn. Hier
findet ſich kaum ein Bauerndorf. Alles iſt Großgrundbeſitz. Jn den
öſtlichen Provinzen entfallen von der land wirtſchaftlichen Fläche auf
die Betriebe über 100 Hektar in Brandenburg und Schleſien je
33 Prozent, in Oſtpreußen 37 Prozent und in Pommern gar 50 Pro
zent. Jn dieſen vier Provinzen und den Reſten von Weſtpreußen und
Poſen gibt es 48 Kreiſe, in denen der Großgrundbeſitß e bis der
landwirtſchaftlichen Fläche einnimmt, 25 Kreiſe, in denen er von
his s ſteigt und 5 Kreiſe, wo er o der Fläche überſchreitet. Der
Großgrundbeſitz der vier Oſtprovinzen (Oſtpreußen, Pommern, Schle
ſien Und Brandenburg) iſt um 400 000 Hektar größer als die geſamte
landwirtſchaftliche Fläche der drei weſtlichen Provinzen Weſtfalen,
HeſſenNaſſau und Rheinprovinz.

Frauenleben Frauenwelt.
h

Deutſcher Frauenmut.

Von Toni Harten-Hvencke, Kiel.
Deutſcher Frauenmut hat ſchon oft die deutſche Sache gerettet.

Wir brauchen die geſchichtlichen Beiſpiele nicht erſt anzuführen. Was
unſere deutſche Sache heute wieder retten kann, iſt auch einzig und
allein deutſcher Frauenmut. Die Männer ſchaffens nicht. Jhre beſten
Waffen ſind ihnen aus den Händen gewunden. Es iſt nicht ihre Zeit
der Tat heute, weder geiſtig noch körperlich. Schwer laſtet dieſe Un
natur auf ihnen. Ohne den Mut der Frau könnten ſie ſie nicht tragen,
könnten ſie nicht durchhalten bis zur Stunde neuen Handelns.

Erfüllen wir deutſchen Frauen heute von ganzem Herzen, von
e Seele und mit klarem Kopf dazu unſere Miſſion? as be
eutet eigentlich Frauenmut? Jſt es denn etwas ſo weſentlich ver

ſchiedenes vom Männermut? Das iſt es.
Wir reden nicht von Tapferkeit, von tapferem, tatſächlichem Zu

greifen in Augenblicken der Gefahr. Mut iſt etwas Umfaſſenderes. Es
gibt Pſychologen, die behaupten, daß die Frau nur tapfer, der Mann
allein wahrhaftig mutig ſei. Die Frau ſpränge plötzlich zu und könnte
groß ſein im Augenblick. Der Mann Hielte durch Jch glaube das
nicht. Es iſt die im Grunde robuſtere Natur der Frau, die durchhält.
Der Mann iſt das ſeeliſch viel empfindlichere und zarter gebaute Ge
ſchöpf, das viel leichter als die Frau durch des Lebens Härte oder
Routine leidet, ſchartig oder ſtumpf wird. Die Frau iſt die unermüd-
lich zu den Quellen der Seele Wandernde und die ſchöpfende Erneuerin
der Kräfte.e wir alſo zu tun haben, iſt unermüdlich zu wandern und zu

ſchöpfen. Wir haben keine Zeit, müde zu ſein und den Kopf hängen
zu laſſen. Aus den Quellen der Seele haben wir alles Gute herauf
zuholen Freude, Stärke, Hoffnung, Gerechtigkeit, Reinheit, Schönheit,
Vertrauen auf das ewig göttliche Leben, aus dem unſer Sein ent
ſtammt.
Den Mut zur Freude ſelbſt in allerſchwerſter Zeit müſſen wir
finden. Es iſt überall etwas da, woran wir uns freuen können. Des
halb ſollen wir es.

Eine Mutter kam mit grämlichem Geſicht zu mir mit ihren beiden
blühenden Töchtern. „Man hat es ſo ſchwer Die Töchter ſind
geſunde, fleißige Mädchen, die beide verdienen und die Mutter lieb
haben. Wo iſt der Mut dieſer deutſchen Frau zur Freude Aber der
Mann iſt ohne Stellung augenblicklich, der Sohn fiel im Kriege. Iſt
das ein Grund, ſich nicht an den hübſchen, tüchtigen Töchtern zu
freuen? Die Freude hilft dem Mann, ſein jetziges Kreuz zu tragen.
Hält er ſich friſch, findet er leichter wieder gute Arbeit.

Entzieht die Anliegerſiedlung aber nicht das Land der an

Stundenlang kann man in manchen

S awichtigſte vom Tage.

Der amerikaniſche Senat hat bei Beratung der Friedens
verträge Anträge abgelehnt, durch die Deutſchland gezwungen werden
ſollte, ſeine Schuld am Kriegsausbruche anzüerkennen, dagegen einen
Antrag angenommen, daß Amerika an den verſchiedenen Kommiſſionen
des Verſailler Vertrages, wie z. B. an der Wiederherſtellungskom
miſſion, nur mit Zuſtimmung des Kongreſſes amtlich teilnehmen darf.
Namentlich durch Annahme dieſes Antrages bekommen die franzöſiſchen
Hoffnungen einen ſchweren Stoß.

m

In Frankreich hat ſich unter dem Namen „Liga der Republik
eine neue Partei der Linken gebildet, deren hervorragendſte Mitglieder
Herriot und nen ſind. Dieſe Gründung kann als ein Zeichen der
beginnenden Geſundung des politiſchen Lebens angeſehen werden, da
ſie eine Reaktion gegen den übermächtigen nationaliſtiſchen Block iſt, der
zurzeit die Kammer beherrſcht.

In Liſſabon iſt das Miniſterium durch einen Militärputſch
geſtürzt worden. Als vor einigen Wochen allerhand dunkle Andeutungen von dort kamen, daß ein militäriſcher Aufſtand unterdrückt
worden ſei, konnte man ſchon vermuten, daß die Gärung wieder einma
ſo ſtark war, daß ſie zu einer Exploſion führen würde.
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Bei den engliſch-iriſchen Verhandlungen iſt eine neue
Schwierigkeit dadurch entſtanden, daß die Sinnfeiner entweder direkt
oder auf Umwegen auch das widerſtrebende Ulſter in das iriſche Gebiet
einbeziehen wollen. Wie andere Völker auch, treten die Jren energiſch
für ihr Selbſtbeſtimmungsrecht ein, ſcheuen ſich aber nicht, hiſtoriſche
und wirtſchaftliche Geſichtspunkte hervorzuholen, deren Berechtigung ſie
für ſich ſelbſt nicht gelten laſſen wollen, um anders Denkende zu ver
gewaltigen.

den amerikaniſchen Botſchafter in Paris wurde
durch Kberſendung eines Paketes mit Sprengſtoffen ein Attentat
verübt, durch das ſein Kammerdiener verletzt wurde. Man vermutet
einen kommuniſtiſchen Rachegkt, da Mitglieder dieſer Partei bereits
ſeit einigen Tagen vor der Bolſchaft e weil die amerikaniſche Regierung zwei verurteillke Kommuniſten nicht begnadigen will.

Der Dollar iſt an der Donnerstagbörſe wieder ſtark her
untergegangen, ſo daß er um etwa 40 billiger iſt als vor
wenigen Tagen. Wenngleich natürlich die Unſicherheit über das Schick
ſal Oberſchleſiens und damit die Kreditwürdigkeit Deutſchlands an dem
Emporſchnellen der amerikaniſchen Deviſen die Hauptſchuld trägt, be
weiſt dieſes Auf und Ab ein verhängnisvolles Eingreifen der Speku
lanten, gegen die trotz aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten endlich
energiſche Maßnahmen ergriffen werden ſollten.
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Kreiſen wandern, ohne ein Dorf anzutreffen. Jn ſolchen Gegenden
iſt die Anliegerſiedlung unmöglich. Das ſind die gegebenen Bezirke
für die Neuſiedlung. Hier kann man Bauerndörfer hineinſtreuen.
on iſt der Platz für die abgefundenen zweiten und dritten Bauern
öhne.

Nach einem deutſchnationalen Antrag, dem wir ohne weiteres zu
e ſoll die Staatsregierung die beſtehenden geſetzlichen Be
timmungen zur Schaffung von ſelbſtändigen Ackernahrungen (An

liegerſiedlung) zweckentſprechend durchführen, insbeſondere die gemein
nüßigen Siedlungsgeſellſchaften anhalten, daß ſie bei Aufteilung von
größeren, dazu geeigneken Landgütern dem Bedürfnis der dort bereits

vorhandenen kleinen Landbeſitzer auf angemeſſene Vergrößerung ihrer
Landſtelle entſprechend den Beſtimmungen des Reichsſiedlungsgeſetzes
ausreichend Rechnung tragen.

Wir müſſen uns wundern, daß dieſe r in der Praxis
meiſt unberückſichtigt bleibt und auf den heftigſten Widerſtand der
Großgrundbeſitzer ſtößt, namentlich der Deutſchnationalen
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Das Ergebnis der Anliegerſtedlung in Mtpreußen.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind in Oſtpreußen durch Vermitt

lung der Kulturämter bis zum 31. Auguſt an Anliegerſiedlungs-
verfahren erledigt worden:

a) Kauf 501 Anlieger mit rund 1086 Hektar. Der Durchſchnitts
preis beträgt rund 3021 je Hektar;
Pacht mit Kaufanwartſchaft: 40 Anlieger mit rund 108 Hektar
zu jährlichem Pachtpreis von rund 385 je Hektar;

c) Pacht: 641 Anlieger mit rund 908 Hektar zu jährlichem Pacht
preis von rund 251 je Hektar.
1387 Antragſteller haben ihre Anträge zurückgezogen, 1758 An

träge ſind als unbegründet zurückgewieſen worden.
Bei Betrachtung dieſer Zahlen ſpringt in die Augen, daß 75 Pro

zent der Anträge entweder zurückgezogen oder zurückgewieſen worden
ſind, eine Zahl, die nach unſerer Kennknis der Dinge in keiner anderen
Provinz auch nur entfernt annähernd erreicht wird. Wir wollen i

Den Mut der Hoffnung und des Vertrauens haben wir Frauen zu
beweiſen Es gibt in Nordamerika in der Mormonenſtadt Salt Lake
City ein Denkmal, das man nie vergißt, wenn man es ſah. Ein ſchönes
Bronzeſtandbild. Der Sockel mit Bildtafeln geſchmückt. Auf der
Säule eine Möwe mit entfalteten Schwingen, zum Fliegen bereit. Die
Bildtafeln erzählen die Geſchichte des Denkmals. Die Pioniere, die
den Staat Ukah gründeten, waren im erſten Jahr ihrer Anſiedelung
dem Verhungern nahe, da Heuſchrecken ihnen dreimal die jungen
Sagten wegfraßen. Die Männer waren verzweifelt und gaben ihre
e auf. Die Frauen ließen nicht nach mit Beten, Hoffen und Ver
rauen.
jungfräulichen Boden, da kamen die Möwen in großen Scharen vomSalt Lake, vom SalzSee, und fraßen die Heuſchrecken n retteten
den Menſchen dort in der weltentlegenen Wildnis das Leben.

Was ſollen wir noch hoffen in unſerem zertretenen Vaterland?
Wir können nichts mehr tun, ſagen die Männer. Wir hoffen und

vertrauen, ſagen die Frauen. Iſt Gott ein Ding unmöglich
Den Mut zur Reinheit und Schönheit heißt es täglich und ſtünd

lich in Kleinen Dingen wie in großen hochzuhalten. Iſt unſer Heim,
unſere Kleidung nicht ſo elegant wie früher: wir Frauen halten es
rein und wiſſen eine einfache Schönheit Hhineinzulegen, die viel edler
ſein kann als frühere Reichlichkeit. Die große Hauptſache iſt heute, die
Sauberkeit zu hegen und zu pflegen mehr als je. Wenn etwas nicht
mehr ganz neu iſt, nicht gut unker Strich makelloſe Reinheit macht
es ſo lange wett, bis auch die Farbe, das Material erneuert werden
kann. Bei der Kleidung iſt es für die Volksgeſundheit von größter
Wichtigkeit, mehr noch als früher auf Sauberhaltung zu ſehen, Sauber
haltung des Körpers, damit die Stoffe geſchont werden, Sauberhaltung
der KHleidung, damit ſie hygieniſch einwandfrei bleibt, trotz des viel
kängeren Trägens heute. Haben wir Frauen den Mut dazu, auch wo
es ſoviel Mühe koſtet jezt? Haben wir den Mut, uns unſer Bade-
zimmer zum Beiſpiel wieder zu erobern, das uns ſo vielfach entriſſen
worden iſt Wir ſollen und müſſen und werden den Mut haben.

Das iſt äußerliche Schönheit und Reinheit. Aber ſie fließt aus
dem inneren Sinn für ſittliche Sauberkeit und Hoheit. Wo iſt der
deutſche Frauenmut, der uns germaniſche Sittenreinheit wiederſchöpft.
Deutſche Frauenwürde und Frauenzucht, die den Mann wieder neu
begeiſtert für Heim und Herd, für Weib und Familie und den Staat
der ſie in ſich ſchließt, haben wir den Mut dazu, wir deutſchen Frauen?
Halten wir mit Wort und Tat zurück, uns einzuſeßen für alles, was
ſauber und ordentlich und wahrhaftig tüchtig iſt, dann freveln wir
furchtbar an unſerm Volk, das jeden Atemzug unſerer Kraft braucht.
Offen ſollten wir uns losſagen von allem, was faul iſt und unſere Zu
kunft untergräbt. Laßt uns doch das ekelhafte, ſchwüle, ſinnliche
Schrifttum brandmarken, laßt keine unreinen Gedanken an uns heran
Laßt uns doch zu Hauſe bleiben und den Mut haben, nicht in die
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Und ſiehe: als die vierte Saat aufſproß aus dem reichen,

auf die Haltung

ſchließlich auf die ſchon vorhandenen

an

Geſamthedarf des Reichshaushaltes;
210 bis 260 Milliarden Mark!

Aus Berlin wird uns berichtet:
Der außerordentliche Etat des Reichshaushalts weiſt auf:

Ausgaben für Betriebsverwaltungen 18,9 Milliarden, für die übrige
Reichsverwaltung 14,2 Milliarden Mark. Das ergibt eine Geſamt
ſumme von 38,1 Milliarden Mark.

Durch außerordentliche Einnahmen ſind davon gedeckt 10,5 Milliar-
den Mark, ſo daß ein Anleihebedarf von 27,6 Milliarden
Mark vorhanden iſt. Aus einem neu zu bildenden Kontributions
etat müſſen dazu gerechnet werden: für Kontributionsleiſtungen (3,3
Milliarden Goldmark im Verhältnis von 1: 20 umgerechnet) 66 Mil
liarden Papiermark plus 21,6 Milliarden Mark für Koſten der Rhein
landsbeſetzung, zuſammen 87,6 Milliarden Papiermark. Davon können
anderweitig verrechnet werden 11,6 Milliarden Mark, ſo daß eine
Summe von 76 Milliarden Mark übrig bleibt. Somit entſteht
im außerordentlichen Etat ein Anleihebedarf von 103,6 Milliarden
Papiermark. Der Geſamtbedarf des Reiches beträgt unter Hin

zunahme der ordentlichen Ausgaben e
170 Milliarden Mark.

Berückſichtigt iſt dabei nicht die Belaſtung, die uns das Wiesbade
ner Abkommen durch die Sachleiſtungen bringen kann. Auch die
durch die kürzlich bewilligten Teuerungszulagen entſtehenden
Mehrausgaben von ungefähr 9 Milliarden Papiermark ſind noch nicht
einbegeriffen. Keine Berückſichtigung hatte ferner der Neubedarf
finden können, der durch die neue Teuerungsaktion der Be
amten und Staatsarbeiter, über die wir im Anſchluß hieran
berichten, notwendig werden wird, und den die Regierung auf über 25

Milliarden, die beteiligten Organiſationen aber auf 75 bis
90 Milligrden berechnen. Nimmt man dieſe, in nahe Zukunft
fälligen Ausgaben hinzu, ſo würde ſich der

Geſamtbedarf des Reichshaushaltes auf 210
bis 260 Milliarden erhöhen.

Eine genaue überſicht über den Etat wird ſich ergeben, wenn die
Steuern beraten und feſtgeſetzt ſind.
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Die neue Teuerungsaktion der Veamten.
Berlin, 21. Okt. In der Sitzung des Zwölferausſchuſſes für

Beamtenangelegenheiten hatte der preußiſche Finanzminiſter Mittei
lungen für die Hilfsaktion der Regierung für Beamte, Staatsarbeiter,
Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebene gemacht. Wie wir hierzu
erfahren, werden die Verhandlungen zwiſchen dem preußiſchen un dem
Reichsfinanzminiſterium mit größter e hen e edaß noch in dieſer Woche ein Abſchluß der Arbeiten zu erwärten iſt.
Das Reichsverkehrsminiſterium will bereits am kommenden Montag
nachmittag mit den Großorganiſationen der e e e über die
geplanken Zuſchläge der Regierung verhandeln. Jm Deutſchen Be
aämtenbund, der Spitzenorganiſation der eingelnen Beamtenverbände,
beſchäftigt man ſich ſeit geraumer Zeit mit den neuen Forderungen
deren endgültige Formulierung in dieſen Tagen zu erwarten iſt und

die dem Reich neue, ſehr erhebliche Laſten bringen werden.
Obwohl aus bekannten Gründen ein Zuſammengehen des Deutſchen
Beamtenbundes mit der Spitzenorganiſation der Gewerkſchaften, dem

T h
Hinos und Theater zu gehen, die gegen unſer heiligſtes Lebensrecht
wühlen!

Den Mut zum Wort der Gerechtigkeit! Wir deutſchen Frauen
ſollen reden Wir ſollen unſer Wort ſagen auf der Straße und auf der
Straßenbahn, in Lokalen, auf Märkten wo immer eine Ungehörigkeit
ſich breitmaächt. Die Zeit iſt reif zum Reden Es gibt Krankheitsfälle
im Menſchheitsleben, wo der Weiſe zeitweilig beſſer ſchweigend ab
wartet. Aber dieſe Zeiten dürfen ihn nicht träge, mundfaul, verdrieß
lich und hoffnungslos machen Wir können uns keine ſolche Kraftver
ſchwendung leiſten. Wir müſſen den Mund jetzt mutig aufinachen.
Es iſt Zeit, und wer das Herz zum Ratgeber zugteht, wird die rechten
klugen und wirkſamen Worte finden. Schimpfen iſt von Abel natürlich.
r v herzhaſter Frauenzorn iſt in unſeren Tagen vielerorts an
gebracht.

Deutſcher Frauenmut an die Frontl Wir müſſen unſere Vorbe e jeht und heute erfüllen, wenn der deutſche Mannes
mut das Werk wieder erfüllen ſoll, das wir alle erhoffen.

Chewünſche der Japanerinnen.

Ganz eigenartig wohltuend, faſt wie ein Gruß Großmütterchens
aus der der „guten alten Zeit“, mutet uns die Bitte moderner junger
Japanerinnen an, die bei einer öffentlichen Ausſtellung der Arbeiten
einer Jnduſtrieſchule in Tokio in Form eines großen gedruckten Pla
kates zum Ausdruck kam. Eigentlich ſind es ächt geſönderte Bitten
die von den japaniſchen jungen Mädchen an ihre zukünftigen Eheherren

gerichtet ſind. eBitte, ſei ſo gut und ſtehe des Morgens ebenſo früh auf wie ich.
Bitte, ſage mir, wohin Du gehſt, wenn Du unſer Heim ver

Bitte, ſage mir immer rechtzeitig, wenn Du ausgehen mußt und
Du zurück ſein kannſt.
Bitte, tadle mich nicht

oder Dienſtboten
5. Bitte, gewähre auch

Bitten.
6. Bitte, gib mir eine beſtimmte Summe als

für meine perſönlichen Auslagen.Die ſprich und kue nichts in Gegenwart der Kinder, was ihnen

ein ſchlechtes Beiſpiel und Vorbild ſein könnte.
8. Bitte, erlaube auch mir gewiſſe Stunden zu meiner Erholung,

zur Lektüre oder Weiterbildung.
Wie anders würden auch bei uns viele Ehen ausfallen, wenn

beide Ehegatten ihre Wünſche in ſo beſcheidenem Rahmen hielten?!

in Gegenwart unſerer Kinder, Fremder

mir gewiſſe Rechte und erfülle mir einige

Wirtſchaftsgeld und



Allgemeinen Gewerkſchaftsbund, nach der letzten Teuerungsaktion ber
Reichsbeamtenſchaft abgelehnt worden iſt, läßt ſich doch jetzt ſchon ſagen,
daß die Gehaltswünſche der Beamten kaum hinter denen der freien ge
werkſchaftlichen Organtſationen zurückſtehen, und daß allzu große Unter
ſchiede zwiſchen den Forderungen der beiden großen Gruppen ſich nicht
ergeben werden.

In den freien gewerkſchaftlichen Organiſationen herrſcht über die
materiellen Anſprüche, die der Regierung gegenüber geltend gemacht
werden ſollen, Ubereinſtimmung, obwohl man erſt am kommen
den Montag in einer letzten entſcheidenden Sitzung der gewerkſchaft
tn Spihzenorganiſakionen der Eiſenbahner zu deſinitiven Beſchlüſſen
S wird. Dem Vernehmen nach beſteht die Abſicht (in dieſem

unkke decken ſich die Wünſche der Staatsarbeiter und der Reichs
beamten), eine Abänderung der Grundgehälter oder Grundlöhne zu
verlangen, da man in dieſen Kreiſen durchaus die Anſicht des preußi
ſchen Finanzminiſters teilt, daß eine Erhöhung der Teuerungszuſchläge
über 100 Prozent hinaus zu Unzuträglichkeiten führen würde. Jmmer-
hin wird eine etwa

100 prozentige Erhöhung der jetzigen Grundgehälter
und Teuerungszuſchläge

verlangt, wenn eine andere prinzipielle Regelung ſich nicht finden laſſen
e Die Zuſchläge für die Kinderbeihilfen ſollen über

tieſe Sätze ſogar noch hinausgehen. Praktiſch würden die Forderungen
der freien gewerkſchaftlichen Organiſationen bedeuten, daß in der Be
oldungsklaſſe T die jetzigen Forderungen, welche die Gehaltsbezüge um
chließen, etwa das 15 fache des Friedensgehaltes bekragen,

und daß in einer Staffelung die letzke Beſoldungsklaſſe III dem Be
amten oder Staatsarbeiter etwa das 8fache des Friedensein-
kommen s bringen würde. Es iſt freilich mehr als fraglich, ob das
Reich in der Lage ſein wird, dieſe Wünſche der Beamten Und Arbeiter
zu erfüllen. Denn nach Berechnungen, die in den Organiſationen ſelbſt
aufgeſtellt ſind, würde es ſich darum handeln, 75 bis 90 Milliar-
den für dieſen Teuerungsgaus gleich bexeitzuſtellen.

Die Stellungnahme der Regierung zur Neuregelung

der Pegmtenbezüge.
ber das Ausmaß und die Form, wie ſich die Regierung die Neu

arme der Beamtengehälter denkt, verlautet daß zunüchſt die
rundgehälter erhöht werden ſollen und auf Grund dieſer

neuen Sähtze die Zuſchüſſe ſo bemeſſen ſein ſollen, daß ſie auf längere
Zeit hinaus als geregelt gelten können. Es beſteht die Abſicht,
die Geſamtbezüge um etwa 25 Proz. herguf zuſetzen.
Die Angelegenheit ſoll beſchleunigt werden, daß ſich die Parlamente
noch im November mit den er en Vorlagen beſchäftigen können.
Da für die neun aufzubringenden Löhne und Gehälter natürlich auch
wieder neue Mittel zu ihrer Deckung beſchafft werden müſſen. ſind
gleichzeitig auch Verhandlungen eingeleitet worden, die ſich mit der
Deckungsfrage beſchäftigen. Jn erſter Linie iſt dabei wieder an

nene Tariferhöhnngen gedacht.
Wie verlautet, iſt ſogar der Vorſchlag aufgetaucht, die neuen Poſt
Larife, wie ſie beabſichtigt ſind, nicht in Kraft zu ſetzen, ſondern
bedentende neue Erhöhungen (etwa das 15 fache des Frie
densſatzes) vorzunehmen. Auch die Reichseiſenbahnen werden
auf Grund dieſer Tenerungsaktion zu nenerlichen Tariſerhöhnngen
ſchreiten müſſen. Nach den Berechnungen der Regierung handelt es
ſich um Mehrausgaben von über 25 Milliarden Mark, die durch
neue Einnahmequellen gedeckt werden müſſen.

Zur Notlage der Veamten.

Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtages hat
einen Antrag eingebracht, nach dem das Stagatsminiſterium unberzüg-
lich mit der Reichsregierung und mit den Spitzenorganiſationen derBeamtenſchaft in Werharengen eintreten ſoll zu dem Zwecke:

1. den Beamten und Lehrern, den ſtaatlichen Angeſtellten und Ar
beitern, den Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern, ſowie den
Hinterbliebenen von Beamten uſto. ſofort die Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen, die zur Behebung der vorhandenen großen Not
lage in dieſen Kreiſen, ſowie zur Schaffung der notwendigſten
Bedarfsgegenſtände (Wintervorräte) erforderlich ſind;

2. eine den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen gerecht wer
dende Neuregelung der Beamten und Lehrerbeſoldung, ſowie der
e e und Hinterbliebenenbezüge ſchleunigſt vorzubereiten
Als Grundlage für die Neuregelung haben die Preisſtatiſtiken und

die Erhebungen über die Löhne der Arbeiter uſw. zu dienen. Die
Statiſtiken ſind zu vervollkommnen und auszubauen. Die Dienſtein
kommen der Beamten und Lehrer ſind gegenüber den Bezügen von
1913 um die gleichen Prozentſätze zu erhöhen, um die im Durchſchnitt
die Arbeitslöhne geſtiegen ſind. Bei der Neuordnung iſt der Grund
ſatz durchzuführen, daß ſich die Dienſteinkommen uſw. automatiſch den
veränderten Preisverhältniſſen in kurzen Friſten anpaſſen. erner
ſind alle Stafflungen der Bezüge (Ausgleichs- und Kinderzuſchläge)
nach Ortsklaſſen zu beſeitigen. Eine unterſchiedliche Beſoldung der
Beamten und Lehrer in Stadt und Land darf nur noch auf Grund der
Unterſchiede in den Wohnungsmieten durch ein Wohnungsgeld erfolgen.
Hierbei iſt die Zahl der Ortsklaſſen möglichſt gering zu halten.

Der Halleſche CEiſenbahnerkonflikt.

Berlin, 21. Okt. Jm Reichsverkehrsminiſteri um
P am Mittwoch n h e gen mit den Vertretern der Eiſen
ahner-Großorganiſationen über den Konflikt zwiſchen der Eiſen
bahndirektion Halle und der dortigen t reren
re efunden. Es handelte ſich darum, e ob die Eiſenbahn

rektivn Halle bei der Berechnung der Arbeitszeit und der Dienſt
e mit ihren Beſtimmungen über die Vorſchriften hinausgegangen
ſt, welche das Betriebsrätegeſetz bei der Regelung der das Arbeits
verhältnis betreffenden Fragen vorſteht. Die Vertreter der Eiſenbahn

müſſen während das Miniſterium der Anſicht iſt, daß über gewiſſe
In den Arbeitgebern, in dieſem Falle alſo der Zentralbehörde der
ſiſenbahn, das Beſtimmungsrecht zuzugeſtehen ſei. Da eine Einigung

nicht zu erzielen war, beſchloß man, ein
beſonderes Schiedsgericht einzuſetzen,

das unter der Leitung eines vom Reichsarbeitsminiſter zu ernennen
den unparteiiſchen Vorſihenden tagen ſoll und zu dem ſowohl das
Reichsverkehrsminiſterium als auch die Organiſationen Vertreter
ſtellen ſollen, welche weder der Behörde noch den Gewerkſchaften an
gehören. Die Arbeitnehmerſchaft wird als Beiſitzer Profeſſor Sinz-
heimer- Frankfurt und Herrn Bendler vom Deutſchen Transport-
arbeiterberband vorſchlagen, der ſeinerzeit an den vorbereitenden
Arbeiten für das Betriebsrätegeſetz teilgenommen hat.
Beſprechungen mit den Lokomotivführern in Berlin.

Aus Berlin wird uns gemeldet:
Die am Mittwoch ergebnislos abgebrochenen Beſprechungen

zwiſchen den Vertretern der Lokomotivführer und dem Reichs
verkehrsminiſterium wurden am Donnerstag fortgeſetzt. Die Ver
handlungen geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig, da eine Frage
von grundſätzlicher Bedentung zur Erörterung ſteht, deren Aufrollung
und Löſung im Sinne der Lokomotivführer die ſchwerwiegendſten
Folgen nach ſich ziehen müßte. Maßgebende Regierungskreiſe ſind
deshalb der Anſicht, daß den Forderungen der Lokomotivführer unmög
lich in der Weiſe entſprochen werden kann, wie dieſe es wünſchen, da
dadurch die ganze Beſoldungsordnung durchbrochen wer
den würde. Dennvch hofft man im Reichsverkehrsminiſterium, daß es
doch noch gelingen werde, zu einer Einigung mit den Lokomotivführern
zu kommen.

Forderungen der Eiſenbahnbeamten und -Anwärter.
Berlin 21. Okt. Auf der Tagung der Reichsgewerke
ſchaft deutſcher Eiſenbahnbegamten und -Anwärter
wurde nachſtehende Entſchließung angenommen:

„Die Hauptverſammlung deutſcher Eiſenbahnbeamten und An
wärter fordert die baldige Schaffung eines den Beſtimmungen der
Reichsverfaſſung entſprechenden neuen Beamtenrechtes. Sie beſchließt
einſtimmig, jedem Verſuch auf auf Abbau der öffentlichen Rechts
grundlagen des Berufsbeamtentums mit aller Kraft entgegenzutreten
und iſt gewillt, dieſe Grundlagen des Beamtenrechtes mit allen ge
werkſchaftlichen Mitteln zu verteidigen. Die Eiſenbahnbeamten und
Anwärter halten unter allen Umſtänden an dem ſtaatlichen
Charakter der Eiſenbahnen feſt und lehnen die über
führung der Reichseiſenbahnen in Privatwirt-de nen Beſitz ab. Die Hauptverſammlung erwartet, daß
er Reichsverkehrsminiſter alsbald klar und deutlich zum Ausdruck

bringt, wie er perſönlich zu einem derartigen Projekt ſteht.
e

Die Streiblage in Verlin.

Noch keine Ausſicht auf Beendigung des
Berliner Buchdruckerſtreikes.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Eine Funktivnärverſammlung der Berliner Buchdrucker nahm am

Donnerstag zu dem Kampf im Zeitungsgewerbe Stellung. Alle Red-
ner waren der Auffaſſung, daß der Kampf des Druckereiperſonals des
Verlages Rud. Moſſe die Solidarität aller Buchdrucker bedinge und
die Belegſchaft von Moſſe zum Ausharren aufgefordert werden müſſe.
Während der Verhandlungen fragte der Reichsarbeits miniſter
telephoniſch an, ob die Velegſchaft von Moſſe ſich unter Vorbehalt be
reit erkläre, die Arbeit aufzunehmen, wenn der Miniſter perſönlich ſich
für die Einigung einſetze. Das Angebot wurde unter ſtürmiſcher
Entrüſtung von der Verſammlung abgelehnt. Ein Autrag,
die Bewegung abzubrechen, wurde gleichfalls abgelehnt. Man nahm
dann einſtimmig eine Entſchließung an, die den ausgeſperrten Buch
druckern der Firma Rud. Moſſe die Sympathie ausſpricht und die ſo
ſortige Einberufung der Lohnkommiſſton zur Beſeitigung der Diffe
renz auffordert. Am Montag ſoll ſich ernent eine Funktionärverſamm-
lung mit dem weiteren Vorgehen beſchäſtigen. Jnfolge des Kampfes
im Berliner Zeitungsgewerbe ſind auch heute nur die „Deutſche Ztg.“
und die ſozialiſtiſchen Blätter erſchienen.

Vom Berliner Kellnerſtreik.
Vom Donnerstag liegen keine Meldungen über Ausſchreitungen

vor. Wie aus Arbeifgeberkreiſen mitgeteilt wird, ſtehen die Gaſtwirts
organjſativnen nach wie vor auf dem Standpunkt, daß für ſie der
Zeitpunkt der Verhandlungen erſt dann gekommen iſt, wenn keine Aus

d und Terroxrakke mehr zu befürchten ſind. Für die Haltung
er Arbeitnehmer in den Betrieben, die ihre Forderungen bewilligt

haben, wo alſo die Gaſtwirtsangeſtellten feſtes Gehalt erhalten, iſt es
charakteriſtiſch, daß in einem dieſer Betriebe, dem Hotel Adlon, der
Betriebsrat ſein Amt niedergelegt hat, weil die Kellner dieſes Hotels
nach wie vor Trinkgeld annehmen und von dieſem Verhalken,
trotz aller Vorhaltungen des betreffenden Betriebsrats, nicht ab
zubringen ſind.

Heutſchland.
Der Reichspräſidentenbeſuch in Stuttgart abgeſagt.

Stuttgart, 21. Okt. Der Reichspräſident hat ſeinen Beſuch
zur Eröffnung der men an Le in Stuttgart ausRückſicht auf die gegenwärtige politiſche Lage ab geſagt.

Dr. Maher iſt nicht nach Berlin gefahren.
Entgegen der Preſſemeldung, der deutſche Botſchafter Dr. Mayer

ſei nach Berlin abgereiſt, iſt feſtzuſtellen, daß der Botſchafter Paris
nicht verlaſſen hat.

Jm preußiſchen Landtag
wurde am Donnerstag die Ausſprache über die Anträge zur Kartoffel

nahmen gegen den Wucher, die Preistreiberei und für eine gute Ver
teilung zugeſagt, was mit einem Zuruf aus der Linken: Nur Redens
r bringt die Regierung! quittiert wurde. Freitag wird man weiter

evaten.

Der neue Miniſterpräſident von Thüringen.
Nach einer Meldung aus Jena hat die ſozialiſtiſche Regierung

Thüringens den Wirtſchaſtsminiſter Fröhlich zum Miniſter
präſidenten gewählt. Stellvertreter würde Innenminiſter Her
mann.

Eine verſtändige Mahnung des „Vorwärts“.
Der „Vorwärts“ ſchreibt zur Sprengung der vom Deutſchen

Offüsztersbund in Striegan einberufenen Verſammlung, worin
Admiral Scheer über die Taten der deutſchen Hochſeeflotte im Welt
kriege ſprechen ſollte, daß Scheer in letzter Zeit erheblich von dem natio
naliſtiſchen Treiben gewiſſer Offigterskreiſe abgerückt iſt. Er wandte
ſich namentlich in ſympathiſchen Worten in der „Voſſiſchen Zeitung
gegen die n e Verhetzung der Jugend. Derartige Vorgänge
ſollten auch in der Arbeiterſchaft aufmerkſam beobachtet werden. Man
erweiſe der Republik keinen Dienſt, wenn man Offiziere, die ſich be
mühen, zu der heutigen Staatsform ein ehrliches Verhältnis zu finden,
gewaltſam in die Arme der Reaktion zurücktreibe,

Zur Vertruſtung im deutſchen Zeitungsweſen.

Karlsruhe, 21 Okt. (PrivTelegr.) Die Vertruſtung
des Zeitungsweſens ſcheint auch in Baden weitere Fork
ſchritte zu machen. Wie man hört, ſoll die in Karlsruhe erſcheinende
„Badiſche Landeszeitung“ von einem bekannten, der Schwer
induſtrie naheſtehenden Berliner Zeitungskonzern aufgekauft werden.
Nach außen hin tritt das bereits dadurch in Erſcheinung, daß das
Blaätt, das früher der demokratiſchen Partei nahegeſtanden
hat, vor einigen Tagen offen zur Deutſchen Volkspartei über
gegangen iſt, nachdem es eine Zeitlang zwiſchen der Deutſchen Volks
partei und den Deutſchnationalen hin und her geſchwankt hat. Zurzeit
verfügt die demokratiſche Partei in der badiſchen Landeshauptſtadt über
kein Blatt mehr, das ihre Politik unterſtützt

Der Reichsſtädtetag zur Wohnungsbaufrage.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages faßte eine Entſchließung,
in der die Bereitſtellung von über die Forderungen des Reichs
wohnungsbau-Abgabengeſehes hinausgehenden öffentlichen Mitteln
verlangt wird. Die Abgabenſätze müßten ganz weſentlich geſteigert
werden, damit daraus auch die Koſten für die Verzinſung der not
wendigen Kapitalien beſtritten werden könnten. Die dadurch ver
urſaächte Verteuerung der Wohnungsmieten müßte als unabänderlich
mit in Kauf genommen werden.

Für den Bau von Bergmannswohnungen im Bezirk Hamborn
ſind der Hamborner Bergmannsſiedlungsgeſellſchaft für 1922 wieder
30 Millionen Mark zum Bau von 300 Bergmannswohnungen
zur Verfügung geſtellt worden.

Hropinz und Nachbarländer.
Betriebsſchließung wegen Terror.

Zella-Mehlis, 20. Okt. Die Firma „Mercedes“, Büro-
maſchinen- und Waffenwerke gibt ſämtlichen Angeſtellten bekannt, daß
die Werke bis auf weiteres geſchloſſen bleiben, weil die ſtreikenden
Arbeiter die Angeſtellten in den letzten Tagen gewaltſam am Betreten
der Werke verhinderten.

Kleine Rundſchau.

Jn Deſſau wurde ein Einbrecher bei der „Arbeit“ erwiſcht. Er
warf einen Ruckſack mit geſtohlenen Sachen auf die Straße und ſprang
aus dem erſten Stock durch das Fenſter nach. Unten blieb er mit ge
brochenen Beinen liegen und wurde feſtgenommen. Nach dem
Bernburger Krankenhaus wurde dieſer Tage ein Mann gebracht,
den man nur mit einem Hemd bekleidet auf der Landſtraße gefunden
hatte. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß es ſich um einen ſchweren
Jungen handelte, der aus dem Krankenhauſe Aſchersleben entflohen
war und ſich dabei ſtark verletzt hatte. Bei Cam burg wurde in
einem Wald verſteckt ein 1 Jahr altes Kind aufgefunden, das hier aus
geſetzt worden war. Aus noch nicht aufgeklärtem Grunde hat die Ehe
frau des Arbeiters Kruſe in Han dorf ihren jährigen Sohn er
droſſelt und ſich dann ſelbſt angezeigt. Bei einem Radrennen in
Altenburg ſprang plötzlich ein großer Hund in die Spitzengruppe,
wodurch alle vier Fahrer ſtürzten und ſchwer verletzt wurden. Jn
Greiz hat der Geſamtrat beſchloſſen, Brautleuten nicht vor Voll
endung des 25. Lebensfahres des Bräutigams als Wohnungsſitchende
aufzunehmen. Jn Buckau vernichtete ein Großfeuer das Dach
geſchoß eines Wohnhauſes. Jn Beiersdorf wurde jetzt zum
ſechſtenmal in einem Jahr Brandſtiftung verübt, wobei die Scheune
einer Witwe niederbrannte. Bei Niederkrepra wurde ein
junges Mädchen von einem Burſchen überfallen, der verſuchte, ihr die
ſilberne Handtaſche zu rauben. Durch einen hinzukommenden Rad
fahrer wurde das verhindert.

Gerichtsverhandlungen.

arbeiterſchaft ſtehen auf dem Standpunkte, daß die Vorſchriften des verſorgung forkgeſehzt, doch kam es noch nicht zu einer Beſchlußfaſſung 1920 dem Magiſtrat Merſeburg gehöriges Holz im Werte von 250ken en auch für die Eiſenbahnbehörden maßgebend ſein l oder Abſtimmung Regierungsſeitig wurden die erforderlichen Maß geſtohlen zu haben. Mangels ausreichender Beweiſe erfolgte Frei

en c en t eeeeeeeeeeereeeeeaeaoeeeeaeeeeeeeeeeeeeeSich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amhnkor.

2. Fortſehung. (Nachdruck verboten.)
Er ſchob ihn in das durch eine Glastür vom Laden getrennte

halbhelle Hinterſtübchen und kehrte wieder zu dem Ladentiſche zurück.
Was koſtet dieſer Ring?“ fragte der Fremde, der ſeine Auswahl

etroffen hatte und auf einen einfachen Goldreif mit einem prächtigſantelnden Solitär hindeutete.

„Dieſer hier Es iſt ein ſehr ſchöner Stein von reinſtem Waſſer

560 Mark feſter Preis.“ eOhne ein Wort zu erwidern, zog der Kunde mit ſeiner Linken
etwas unbeholfen ein Ledertäſchchen hervor, entnahm demſelben ſechs
Einhundertmarkſcheine und legte ſie auf den Ladentiſch.

Herr Lampet dienerte, ſteckte den Ring in ein mit Samt aus
geſchlagenes Ledertäſchchen, wickelte das Käſtchen in Seidenpapier und
überreichte das ſo hergeſtellte Paketchen dem Käufer

Herr Lampert ſtrich dann die ſechs Papierſcheine ein und gab
darauf zwei Zwanzigmarkſtücke mit einer neten Verbeugung heraus.

Der Fremde ließ die beiden Goldſtücke achtlos in die Taſche ſeines
Beinkleides gleiten, nickte mit dem Kopfe und wandte ſich wieder zum
Gehen. Schon in der Nähe der Tür blieb er hinter der inneren Glas-
ſcheibe des Schaufenſters noch einmal ſtehen, wies auf ein in demſelhen
ausgelegtes Perlenhalsband und fragte, wohl überraſcht durch die
n des Schmuckſtückes: „Was koſtet dieſes Halsband

„Viertauſend Mark, mein Herr.“ Der Juwelier öffnete das
e langte nach dem Halsbande und überreichte es dem
Fremden zur Anſicht. „Es iſt nicht teuer, die Perlen ſind ſämtlich
bläulich und von ſeltener Regelmäßigkeit ſehen Sie nur dieſen

wundervollen Glanz!“ J„Jn der Tat, dieſer Schmuck gefällt mir; das wäre ein paſſendes
e e für meine Schwiegertochter. Nannten Sie den
ußerſten Preis„Den aäußerſten, mein Herr, ich ſchlage grundſätzlich nie ypr, Sie

werden bei Wilhelm nur mit der ſtrengſten Reellität bedient,“
„Nun gut, ich kaufe dieſe Perlen. Aber ich bin auf dieſen größeren

Einkauf nicht vorbereitet und muß mir die erforderliche Summe erſt
aus dem Gaſthof holen laſſen, in dem ich mit meiner Frau ab-
geſtiegen bin.

„Wie es Jhnen beliebt. Wenn Sie befehlen, ſende ich Jhnen das
Halsband zu.

„Danke; ich will Sie nicht in Sorge und Ungewißheit verſetzen.
Sie kennen mich nicht, und es kommen bei derartigen Einkäufen leider
allerlei Unredlichkeiten vor, das einfachſte iſt, ich ſchicke meinen Diener,
der draußen wartet, nach dem Gaſthauſe, der kann mir das Geld ſo
fort holen.“

Der Fremde, der das Halsband Herrn Lampert zurückgegeben
hatte, ſchrikt an die Ladentür, öffnete ſie ein wenig und machte: „Pſt!“

Auf dieſes Zeichen trat ein junger Menſch in einfachſter Livree
über die Schwelle, zog den Hut und wartete in ehrerbietiger Haltung
auf die Befehle ſeines Herrn.

„Fritz“, ſagte der Fremde, „ich werde Dir einen Zettel geben, den
bringſt Du dew gnädigen Frau nach dem Kaiſerhofe.“ Er hatte,
während er ſo ſprach, ein ledernes Täſchchen gezogen, durchbläterte den
Papierinhalt, um die ihm fehlende Summe feſtzuſtellen, und fuhr fort:
„Die gnädige Frau wird Dir 3500 Mark für mich einhändigen, mit
denen kommſt du ſo ſchnell wie möglich wieder hierher zurück. Ver
n das Geld nicht. Und eile Dich! Du kannſt Dir eine Droſchke
nehmen.e Befehl, Herr Baron!“ erwiderte der Diener in ſtrammer
militäriſcher Haltung.

Der Fremde wandte ſich jetzt an Herrn Lampert, und auf ein
Stehpult hinter dem Ladentiſch deutend, das mit Tinte, Papier und
Feder verſehn war, fragte er kurz: „Sie geſtatten doch

„Jch bitte gehorſamſt, Herr Baron“ verſetzte der Juweljer; er
hatte durch die Worte des Juweliers erfahren, daß der Fremde ein
Baron war, und gab ihm nun auch ſeinerſeits dieſe Anrede; „es ſteht
alles zu Jhren Dienſten Herr Bäron.“

Der Fremde begab ſich an das Pult, legte mit der Linken einen
Briefbogen zurecht, lachte dann aber verdrießlich auf und kehrte ſich
wieder nach Herrn Lampert um. „Jch vergaß ganz, daß es mir un
möglich iſt, mit der Linken zu ſchreiben; ich habe mir neulich drei
Finger der Rechten an einer meiner Dreſchmaſchinen verletzt. Doch
dem iſt leicht abzuhelfen gewiß haben Sie die Güte, nach meinem
Diktat ein paar Worte zu ſchreiben.“

„Mit dem größten Vergnügen, Herr Baron, bitte ganz über mich
zu verfügen.“Schon ſtand Herr Lampert am Pult, tauchte die Feder ein und

wartete auf das, was er niederſchreiben ſollte.
„Liebe Frau“, begann der Baron zu diktieren. „übergib dem

Uberbringer dieſes ſofort 3500 Mark von dem Gelde, das Du für mich
verwahrſt, ich kann zufällig ſehr ſchöne Perlen kaufen. Beſten Gruß

von Deinem Wilhelm.“Der Baron nahm den Zettel, den Lampert geſchrieben und mit
einem Löſchblatt getrocknet hatte, durchflog ſeinen Jnhalt, faltete ihn
zuſammen und gab ihn dem Diener. „Hier. Aber ſchnell, daß ich
nicht zu lange warten muß!“

Der Diener entfernte ſich mit eiligen Schritten Sein Herr hatte
die ſchwere goldene Taſchenuhr gezogen, um ſich die Zeit des Abganges
des Boten zu merken jeht langte er eine koſtbare Schildplattaſche
hervor, entnahm ihr eine Zigarette und fragte höflich: „Sie geſtatten,
daß ich rauche

e „Bitte ſehr, Herr Baron, hier iſt Feuer und hier ein Aſchen
echer.“

Während dieſes Vorganges im Laden ſaß Friedrich Juſt im Kon
tor und ſuchte in dem Umfängreichen Wohnungsanzeiger die Namen
der beiden Brüder Dechner. Aber während er las und das endlich Ge
fundene in ſein Notizbuch eintrug, hörte er unwillkürlich mit ſeinem
ſcharfen Ohre die Unterhaltung der beiden im Laden befindlichen
Herren Plötzlich hielt er im Schreiben inne, wandte ſein Antlitz der
Glastür zu und lauſchte geſpannt auf jede Silbe, die nebenan gewechſelt
wurde. Er legte die Feder auf das Pult, ſtand geräuſchlos auf, ſchlich
ſich an die Tür und lugte durch die Scheibe derſelben nach dem Frem
den. Da es im Kontor ziemlich dunkel war, ſo konnte man den
Späher aus dem vom Sonnenlicht erhellten Laden durch die überdies
teilweiſe matt geſchliffenen Scheiben unmöglich ſehen. Mit vor
geſtrecktem Kopfe und angehaltenem Atem, die Augen ſtarr auf den
Fremden gerichtet, ſtand er und überlegte, wo er dieſe Geſtalt ſchon ein
mal geſehen, dieſe Stimme ſchon einmal gehört hatte. Eben war der
Diener des Barons mit dem Zettel aus dem Laden geeilt, als über
Friedrich Juſts Antlitz ein Ausdruck flog, den man als Schreck, aber
auch als freudige Genugtuung über das endlich in der Erinnerung
Aufgetauchte hätte deuten können. Ohne ſich erſt lange zu beſinnen,
eilte der entſchloſſene Mann auf den Zehenſpitzen zu der zweiten Tür
des Korridors, die unmittelbar nach dem Flur führte, öffnete ſie ge
räuſchlos und verſchwand unbemerkt durch dieſelbe Auf der Straße
ſah er noch den Diener, der vorläufig noch keine Droſchke gefünden
hatte und zu Fuß die Richtung nach der Hornſtraße einſchlug Vor
dem Nachbarhauſe des Juweliers rollte in dieſem Augenblick eine
Droſchke erſter Klaſſe vor aus der eine Dame ausſtieg, die den Kutſcher
entlohnte. Friedrich Juſt Kkürzte auf den freigewordenen Wagen zu
und ſagte zum Führer „Wenn Sie mich ſo ſchnell wie möglich nach der
Hornſtraße 200 fahren, erhalten Sie einen Taler Trinkgeld.
Der Kutſcher ſchmunzelte. Das wollen wir ſchon machen. Man
ſchnell rin, mein Herr!“

Nach zehn Minuten hielt das verſchnaufende Pferd vor dem be
zeichneten Hauſe, und Friedrich Juſt flog, immer zwei Stufen auf ein
mal nehmend, die Treppen bis zum zweiten Stockwerk empor.

„Wilhelm Lampert“ ſtand auf dem blanken e
dem Knopf dex elektriſchen Klingel eingraviert. Gott ſei Dank! er
hatte das Ziel richtig gefunden und war dem Diener mit dem Zette
hoffentlich zuvorgekommen. Er drückte auf den Knopf und ſagke zu
dem Mädchen, das die Korridortür geöſfnet hatte

J z i e Dann melden Sie ihr,„Jſt Frau Lampert allein Sehr gut i Sdaß ein Abgeſandter ihres Mannes ſie in einer dringenden Sache zu
rechen hat.“ſrehn (Fortſetzung folgt.
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r odeneuheiten zwecks Anregung der deutſchen Induſtrie zu Fernwirkung der Exploſton von Oppau. Nach einem Vericht dese e ne v e ann Shder u ren e a ne en en Ware r e en er e in en en wurde wenD n d id und 1 Paar Ausland auszuführen. Außerdem iſt die Einfuhr von ausländiſchen ſiſchen ademie der Wiſſenſchaften bekanntgege e,n e a e eine Er vornehmlich e Herrenkleiderſtoffen in ganz beſchränktem Maße die am Tage der Oppauer Kataſtrophe aufgenommenen e
hrechens bon Behältniſſen. Die Beſchuldigte fehlte zum Termin. Jhre freigegeben worden, um einmal der widerrechtlichen Linfuhr über das leichte e auf, die einer e Depreſſibn r
Vorführung wurde be chloſſen Der aus der Unkerſihungshaft vor beſette Gebiet wirkſam entgegenzutreten und andererſeits um dem deut ſprechen Der n e ieſe a trotz der
geführt Arbeiter Adam K. aus Lauchſtedt hatte in den Mongten Auguſt l n egrke die n r ben en ne den u en urch die Exploſion in Oppau hervorgerufen wor
und September 1921 in hſtedt t dalther mehrere die „Terkil Woche erfährt, darf das dem Großhand eräu eSie un en n n 7 hen wen Kontingent aber 5 e der im Jahre 1913 eingeführten Friedens Ein teurer Kuß Ebenezer Whitfield, ein ernſter Engländer,
die Arbetterin Alhng L. in Lauchſtedt Beihilfe geleiſtet und die verehe menge nicht überſteigen deſſen dunkle Brille ſein Geſicht noch ernſter erſcheinen ließ, brachte
kichte Jda H. da elbſt durch Ankauf des Weigens ſich der Hehlerei S Berliner Produktenbörſe vom 20. Oktober. Infolge des am eine 38 ſährige intereſſante Jrangöſin unerwartet Kußer Faſſung Esſchuldig gemacht n K. wurde wegen Diebſtahls mit 3 Monaten Deviſenmarkt eingetretenen Rückſchlags haben die Verkäufer ihre u war auf der Reiſe nach Marſeille, während der Schnellzüg durch die
Ge ängnis on denen 1 Monat durch die Unterſuchungshaft für ver rückhaltung am Produktenmarkt zum Veil aufgegeben wogegen die n chen Gaue raſte, als dieſer Engländer ſieh plbhlich von ſeinemn erachtet wurde beſtraft. Die L. und H. wurden mangels Be Käufer vorſichtiger geworden ſind; infolgedeſſen traten d Weizen ünd dolſter erhob, um ſeinem Gegenüber einen Kuß auf die Stirn zu
welſes freigeſprochen, S Der Schuhmacher Fritz F. genannt D. aus Roggen mäßige Preisrückgänge ein. Stärker waren dieſe bei Mais drücken; nicht einmal auf ren euſchen Mund Doch die Dame
Weißenfels zurzeit im hieſigen Gerichtsgefängnis in Unterſuchungs- und es ließ ſich im Lande befindliche wie auch Cif- Ware weſentlich tat rieſig empört und zog die Notleine. Allenfalls war ſie zu einem
haft, war angellagt, in der Nacht zum 24 März 1o21 in Niederbeung billiger als geſtern kaufen. Dagegen behielten Gerſte und Hafer ine Ausgleich bereit, wenn Miſter Ebenezer ſofort 25 000 Frank in ihre
dem Gaſtwirt Block Eß z Trink und Rauchwaren im Geſamtwerte von folge des andauernden Wagenmangels ünd der ſtarken Konſumnach Patſchen legen wollte. Das war dem Engländer für einen Kuß, dazu
3000 und zwar mittels Einbruches geſtohlen und ſich der Behörde rage ihre feſte Tendenz bei. Beſonders in a wurden im Loko noch auf die Stirn geküßt, denn doch unerhört keuer. Er ließ es auf
egenüber ſich eines ihm nicht zukommenden Namens bedient zu haben n noch dauernd hohe Preiſe gegahlt. Auch für Mehl überwog eine Klage ankommen, die in Paris ausgetragen wurde. Schadenerſatz:

Es erfolgte Vertagung zwecks Ladung weiterer Zeugen. Einſpruch heute bei nachlaſſenden Preiſen das ugebot. Von Hülſenfrüchten ſind e Frank. Doch dazu noch einen Monat e
gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafvefehle hatten erhoben See un S in und ausſändiſche Speiſebohnen bei hohen fängnis.

der Händler Otto H. und deſſen Ehefrau aus Halle a. S. die ver Geboten ſtark geſu t eterte de en henen e den Leunawerken Waren S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 20. Ok Gewinn Auszug
zum Verkauf angeboten hatten; 2 der Kaufmann Paul B. in Halle tober. Weizen, märkiſcher 260—265, ſchleſtſcher 255 in einem Falle
a d. S der am Juni 1921 in Merſeburg im KaiſerCafs Beantte etwas matter; Roggen, märkiſcher 208- 212, meckkenburgiſcher 207 bis ver
der hieſigen Schutzpoltzei öffentlich beleidigt haben ſollte; 3 der Schloſſer 209, matter; Winkergerſte 240250, Spmmergerſte 280—300; Hafer, 8. Preuß Südd. (244. reunß Klaſſen LotkerteSe a e o beſchuldigt n a Mai 1921 auf märkiſcher 12 218 ſtetig; Mais, Laplata Okt. Jan. 196 198 ab e a e
Bahnhof Dürrenberg ſeiner Abführung durch die Eiſenbahnbeamten Hamburg. vhne roventenzangabe gb Hamburg flau;
Arndt und Kahlert Widerſtand enkgegengeſeßt, den Kahlert dabei ins Weigenmehl 660 125; Roggenmehl 500-550; Weigenkleie 135-133 Auf ebe gegogeng Nonmner ſtuo gwel gleich bobe Gerrinne a
Geſicht geſchlagen und beleidigt zu haben 4. der Elektriker Robert B. matter; Roggenkleie 135-188, matter; Raps 460-485, behauptet re Zwar je einer mmer in den veiden
aus Merſeburg, der am 8. Auguſt 1921 in Merſeburg eine Brieftaſche Viktorigerbſen 340—360, kleine Erbſen 340-360, Futtererbſen 210
im Werte von 80 enthaltend 25 bares Geld, 5 Tafeln Brot bis 235, Peluſchken 200 220, blaue Lupinen 120—136, gelbe Lupinen Ohne GSethr e
marken und einige Alsweiſe, die Frau Hedwig Harkung verloren ges 126. Rapeluchen 160168, Leinkuchen 235-248, nen e An Her Von wgsgiehmig wurden Feine aber 430 Meer geerent
funden und nicht abgegeben zu haben; 5. der Buchhalter Franz G. Prompt 135--140, do. Okt. Jan. 135- 140 Die Preiſe a en ſich e v n H aehee ren
und die Witwe Marie G aus Merſeburg, die 15 bezw. 10 Pfund für 50 Kilogramm, bei Weißen und Roggenmehl für 100 Kilogramm So en v a o

e e e e e eagnahmt. Zu erfolgte Beſtätigung des Strafbefehls mit och Sueſ, e e e e e e e eHaft; zu 2 wurde der ehe n e Vermiſchte Nachrichten S S a e e edes Urteils von 1 Monat Gefängnis zu 4 un erfolgte Frei e Wer e e e eh Antrag auf gertchtliche Entſcheidung gegen ihnen zuge Hold vom Meeresgrunde. Der britiſche Kleinkreuzer Wreſtler e c e e e
kellte polizeiliche Skrafverfügungen hatten erhoben: 1. der Händler iſt in Liverpool mit 12 Kiſten Barrengold eingetroffen, die von dem er a a en e e en r e s
Irtur B. aus Leipzig, der am 22. Juli 1921 auf den zum Leunawerk geſunkenen Dampfer Laurentie ſtammen Das Schiff war im Januar 9500 9122 o e 60687 70097 190 74076 15814 7600

führenden Zugangswegen verbotenerweiſe den Handel mit Hoſen be 1917 mit einer Ladung von 5 Millionen Pfund in Barrengold nach 285 e e S
trieben hatte; 2. der Kaufmann Max M. aus Merſeburg, der den Amerika abgegangen und auf der Höhe von Lough Swilly von einem i e S 5 r e e
Bürgerſteig der d Leunger Straße mit r rn re e e e e e er n u e e S c n a en Sgaben ſollte; 3 der Hilfsmeiſter Ernſt M. in Leung, der den teſtgen es geglückt, das Wrack des Schiffes au zufinden und durch Taucher Seee bei Dunkelheit mit einem nicht beleuchteken Fahrrade be einen Teil der Goldkadung vom Meeresgrunde an die Oberfläche zu S n h e n en
fahren hatte. Zu 1 erſolgte Beſtätigung des be h 30 M en befördern. Pf Tennvenkee on der de werd uns S t a 2 z e 33 Tagen Haft zu 2 erfolgte Freiſprechung, da nicht nachgewieſen Von der Pfälzer Traubenleſe. Von der Hagrdt wir uns ge awerben konnke, daß er auf verhotenem Wege gefahren waär; zu wurde ſchrieben: Die erſten Ergebniſſe der Rottraubenleſe durcheilen die l e e e 38 e e
der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung zurückgezogen. Der Arbeiter Pfalz. Jubeln und ſrohlocken können die Weingutsbeſitzer und Wein M 261604 h 407604 208400 2090170 20000
Otto K. hier war beſchuldigt, im März d. J. eine Piſtole ſich rechts bauern, denn der Mengeausfall iſt trotz böſer Aprilfröſte hoch bewibrig heran zu haben. Er wurde wegen Unterſchlagung mit friedigend. Die Qualität geradezu glänzend. Moſtgewichte bis zu

In der Rachmkttagsgtehnig wurden Gewinne über 490 Mark gezogen
2 an 2800 M 19828650 c ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Grad wurden feſtgeſtellt. Die Trauben ſind edekreif und geſunddie Beeren vollſaſtig und enthalten einen re der den be e e e e h e

Lühmten Traubenherbſt im Jahre 1911 noch übertrifft. Es gibt einen e e en e e e h eHandel Verkehr Induſtrie Rotwein, ſo dunkel und purpurn, ſüß und temperamentvoll, daß m die e e n S r e es
S Der Morkkurs notierte am Donnerstag in Zürich 3,40 Centi Kenner mit ſtolzen Namen en a Sonntags ſind die in e n e en ne en e e e

es er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 955 Centimes ge ſchenken der Winerdörfer überfüllt. Der vorjährige gute Tropfen n e 728ſtiegen In O mſterdam wurden für die Mark 1,89 Cents bezahlt, wird verhältnismäßig illig aus aeſchenkt. damit er dem neuen die e e a ch e e n
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,115 Cents bedeutet Fäſſer räumt. Viele Gäſte laben ſich am roten Moſt, der erſten himm- e e So un a 49098 n e

S Schlachtviehmarkt. Leipzig 20 Okt. Auftrieb: 152 Rinder, liſchen Spende der neuen Trauben, ein hochgerihmtes, e n n e e n e a e
27 Bullen, 13 Kalben 58 Kühe, 726 Kälber, 678 Schafe, 983 Schweine Gekränk. de du e ſteigen d er rer Se e e e e e n e
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen: 1. l 600 700 trägt tkanzende, äßroſige Schaumperlen. Der erſte Schlu t e o 10008 1088 (04882 106401 106270 106012 1000002. h 450 600, 3 Kl. 350 150. Bullen: 625. 700, 2 500 625 Andacht und helles Enteücken aus Man nipot, naſcht, ſgugt und en e e e e e
hie er ehe (lrft. Der bughurgefärbte Trunk mundet wie feines Vanillen n n n s es 190 e r erbis 550. 4 300- 400 Kälber- 2. 900- 975, 3. 750 900, 550 bis waſſer, wie zarter Brombeer- oder Himbeerwein, und iſt doch noch kein a 1 e 104000 104141 106272 169714 100409 176040750 Schafe: 600675, 2. 450600, 3. 300--450. Schweine Wein, ſolange ihm der Alkohol fehlt. Es iſt ſein Jungfernſta ium, e n t e e e 100042 100150. Schafe: 5675, 2 cutliche Wartegelt. Bald et die G d mit ihr e e s n e re e 200688 208048 20011450 3 1200 1100 1100 ſeine bräutliche Wartegeit. Halt e e e e e e r r 6008 h re Abebis 1200 Geſchäftsgang: Rinder langſam, Hälber mittelmäßig, Schafe folgt ſein letztes und allerletztes Geheimnis Wo ſich ein Wein S e e e e s re 93mkttelmäßig, Schweine mittelmäßig. Uberſtand: 19 Rinder, 7 Ochſen, hoſtor öffnet, da fängt man ein raſches Bild auf. Die Portugieſer e e e e e a e et
4 Bullen, 8 Kühe, 69 Schafe. Fraube ſt in die Kelter getan, himbeerfarbige Säſte rinnen ber n e e e e le 260027 208687S Deſchränkte Freigahe der Einfuhr von Wollſtoffen. Die Reichs Muldenbleche in weike Bottiche Die Hauptleſe begann Ende Sep s 26646 204001 406570 200wirtſchaſtsſtelle für Wolle hat die Einfuhr eines geringen modeſchaffen tember. Weil der 1921 er ein ſeltener köſtlicher Wein werden wird Die dem vrſtehruven Gewinn Anzug nicht enthaltenen
den Konkingentes hochwerliger Damenſtoffe für die feine Damenkone halten ihn die Winzer für den offenen Ausſchank zu „koſtbar“; er ſoll Sedetgeren Gewinne d aus den Diſten u exſehen, die bei
fektion zur Einfuhr freigegeben. Begründet wird dieſe Maßnahme da daher nur in Flaſchen vertrieben werden. Dem pfälziſchen Wein nene Sorlerle Einnelmern zur mnentgeldlichen Einſicht

h daß man der Modellkonfektion die Möglichkeit geben will, aus trinker tut dieſe Kunde ſchon ſest wehe. nen.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

können wir keine
erantwortung übernehmen,

werden die Wünſche
uftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

edo
er

Donnerstag früh ver
ſchied nach kürzem
J Krankenlager unſre liebe
Tante und Schweſter
ABenriette Hauptmann

im hohen Alter von
81 Jahren.

8

3

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 3 Uhr
ſtatt.

n
von beſſerem Herrn für den
Winter per ſofort geſucht.
Klavierbenutzung erwünſcht.
Ang. u. 289 a. d. Exp. d. Bl.

Möhbl. Zimmer
von ſol. Herrn für ſofort
geſucht. Angebote unter
307 an die Exp. d. Bl.
4 einfach möbl. Zimmer

ſür ſofort geſucht.
Zu erfragen

Neues Schützenhaus.
Alterer, anſtänd. Herr ſucht

möbl.
bezw. ordentliche

Schlafſtelle.
Angebote unter 315 an die
Exped. d. Bl.

Monteur ſucht für ſofort
oder ſpäter freundliches
Zimmer oder Schlafſtelle
Wenn möglich mit voller
Koſt. Nähe Bahnhof be
vporzugt. Angebote unter
306 an die E d. Bl

M
oder 2 einzelne in Merſe
burg u. Umgegend. Ang.
unter 291 an die Exp. d. Bl.
S

12Beamter ſucht er
Zimmer (evtl, möbl.) mit
Kochgelegenh. f. ſof. o. ſp.
Angebote unter 308 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Neues Wohnhaus
in Schafſtädt, ſehr ſolid
gebaut, mit großen Kellern,
Stallung u. 2 freien Woh
nuüngen, iſt durch mich zu
verkaufen. Anzahlung 15 bis
20000 M. Hypotheken feſt.
Rückporto.
Oswald Werner, beeidigter
Verſteigerer, Schafſtädt.

Telephon 45.

III
als 1. Hypothek a. Grund
ſtück von Selbſtgeber zu
leihen geſucht. Gefl. Ang.
unt. 305 an die Exp. d. Bl.

Darlehn von5000 Mk.
gef hohe Zinſen u. Sicher
heit ſofort geſucht. Ang.
u. 286 an die Exp. d. Bl.
J Altertümer
aller Art, wie Porzellan,
Glas, ſowie alte Schmucks,
Granatenſchmuck u. alte
Münzen zu hohen Preiſen
zu kaufen geſucht. Ang.
unter E. 5521 an Rudolf
Moſſe, Halle S.
Dwef Röcke mit Westen

noch gut erhalten, für ſchlanke
Perſonen zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Zu verkaufen: I ſchwarz
Anzug, kräft. Fig., mehrere
einzelne Schuhe, für linken
Fuß, 1 zweiteil. Kaninchen
ſtall preiswert.

Hälterſtr. 16, 1 Tr. l.
1 Paar tadellos erhalt.
hraune Pinderstietel

Gr. 33, für 60 Mk. z. verk.
Gotthardtſtr. 20, ptr.

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Mühlberg 6.
Wer verhauft n. fährt m

eine Futre Dünger?
Ang. u. 310 a. d. Exp. d. Bl.

1,2 deutſche
Schäferhunde
zu verkaufen

Stadt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem

Zimmer

Diakoniſſenhaus in Poſen.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Vorm, 10 Uhr: Paſtor Werther

Ev. Männer und Jugendverein.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Lehrer Buſch.

Ev. Frauenhilfe St. Maximti.

10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
I Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße
Sonntag 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Sonntag: 6 Uhr Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
1 10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Sonntag, d. 23, Okt. 1921 (22. n. Trinitatis)
Geſammelt wird eine Kollekte für das evangeliſche

Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

Sonntag, abend 8 Uhr: Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Freitag, 8 Ahr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther.

Dienstag 8 Uhr; Chorgeſang i. d. Herberge z. Heimat

Mittwoch s Uhr: Verſamml. A. d. Geiſel 5. P. Riem.

Donnerstag 4 Uhr: A. d. Geiſel 5. Fr. Paſt. Werther
Altenburg.

„I Tr
I.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.

An den Wochentagen früh 8 Uhr: Heilige Meſſe.

Volksbibliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

und guter Bruder

o
in 15. Lebensjahre

im Namen

Am 20. Oktober früh e Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet unſer lieber Sohn

Jn tiefſtem Schmerz:

Familie Heinrich Hahn

Merſeburg, den 20. 10. 1921.
Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr

vom ſtädtiſchen Krankenhaus aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden Brühl1ls erbeten

eTautsuchenbewelsen!
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“.

Hahn

aller Hinterbliebenen.

e

Paul Starke u. Frau
Jda geb. Börner.

Gröllwitz, Schortau, im Oktober 1921.

e e eheFür die uns anläßlich unſerer Vermählung er
wiefenen Ehrungen, Glückwünſche und Geſchenke
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

e

e

TodesAnzeige.
Donnerstag nachmittag 4 Uhr ſtarb plötz

lich nach kurzer Krankheit meine liebe Jrau,
unſere gute Mutter, Groß und Schwieger
mutter

Fran Mhenne nen
geb. Wengler.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Familſe Franz Gürtzſch.
Familie Otto Schröler.

Klein-Kayng, den 20. Oktober 1921.
Die Beerdigung ſindet Montag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

r

Jeden Poſten alte

SHeitungen
kauft auf

M GSeſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

wn
h M VVon heute abend an:

0dlfleich
Kochfleiſch Pfd. 9. M.
Bratenſleiſch 10. M.
B. Wiemann, Fleicherwstr.

Mulandtſtr. 8.

A. v an u e h h v

zu verk.

Futterfeſte
Abſatzſerkel

Gr.Kayng 20.
Pa. Rindfleiſch

mit Knochen,
Pfd. 10.00 bis 12.00 Mk.
Pa. Hammelſleiſch

Pfd. 12.00 Mk.
Pa. Kalbfleiſch
ff. friſche Wurſt

P. Wiehe, Fleiſchermſtr.

Empfehle:

Pa. Vochſleiſch,
a Pfd. 10 Mark.

Schweinefleiſch
u. friſche Wurſt.

Leunger Straße 30.

Empfehle:

l. Bodltleioch

E. Baumann.

Hausſchlachtene

Wurſtaus reinem Schweinefleiſch
und nur eigener Schlachtung

empfiehlt
G. Fiedler, Neumarkt 45.

Selbſtehe F lußAale
empf. H. Birnftiel Nachf.,

Fiſcherſtraße 15.

Alle Sorten

Därme:
prima Qualität:

Kranzdärme, vrig. extra
weitfall., 33—34 Krauz
därme, orig. mittelweitfall.,
Kranzdärme, ſortiert, extra
weit, Mitteldärme, extra
weitfallend, Ochſenbutten,
ganz groß, Hammelbutten,
ganz groß, Schweinsdärme,
mittelweit, Schweinsleber,

geſalzen,
gibt ab zu dem billigſten

Tagespreis
Bernhard Cieſiolka,

Darmhandlung,
Fiſcherſtraße 16.

abends 8 Uhr

Verſammlung

Erſcheinen
wünſcht

Kreis
Krieger verhand

Merſeburg.

Am Montag, d. 24.
d. Mts., findet 8 Uhr
abends im „Caſino“
zum Beſten der Krieger
waiſen eine

Kino
vorführung

ſtatt. Um zahlreiche
Beteiligung bittet

Der Vorſtand.

dringend

II
Sonnabend, den 22. Okt.,

im „Preußiſchen Adler“.
er

Der Vorſtand.

Jüngerer, vilanz- und
abſchlußſicherer

Buchhalter
für möglichſt ſofort geſucht.Angebote mit u
ſchriften u. Referenzen unt.
303 an die Exped. d. Bl.

Hausburſche
geſucht Rheingold.

Tüchüige

J auch in allen vor kommen
den Büroarbeiten be

wandert, für möglichſt
baldigen Eintritt geſucht.
Angebote unter 303 an
die Exped. d. Bl.

Witwer ſucht
Mürtschallbrin

im Alt. von 55--60 J. v.
Lande in kl. Wirtſchaft.

re Akademiker erteilt gewiſſ.
preisw.

Unterricht in Lat., Tranz.
und Mathem.

Ang. u. 313 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann, welcher
Maſchine ſchreibt, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Angeb. unt. 8311
an die Exp. d. Bl.

Für Landwirtſchaft
Herren, welche Landwirte

dauernd beſuchen, haben
Gelegenheit, erſttlaſſigen
Artikel bei 30 o Verdienſt
mitzuführen. Gefl. Offert.
unter No. G. 2104 an
Rudolf Moſſe,

Roſenthalerſtr 48.

e e e eKuntHaufwönrecher

Lehriing
S

W

9 für hieſiges Fabrik
S kontor u. Lager zum9 1. April 1921 geſucht.

9 Angebote unter 312
an die Exp. d. Bl. erb.

Ordentlichen, ledigen

Mann
zu den Pferden (in Land
wirtſchaft) ſucht ſofort

Richard Litzkendorf,
Niedereichſtädt.

Berlin,

Durchaus ehrlich. Näheres
Merſeburg, Lindenſtr. I.

e

Fräulein,
nicht unt. 16 Jahre, mögl.
v. Lande, das Wirtſchaft
erlernen will und ſich in
Damenſchneiderei aus
bilden kann, b. Familien
anſchluß geſucht. Ang.
poſtlag. u. P. P. 133 Bad
Dürrenberg

et Henotwädhen
ſofort geſucht
Fleiſchermſtr. Reichhardt,

Ob. Breite Str. 11.

Aue u a r er.h n a h n aGewandte

Verkäuferin
mit längerer Tätigkeit für
ſofort geſucht. Angebote
unter 309 an die Exp. d. Bl.

Elfenhein-Halshette

vom Bahnhof nach Kleine
Ritterſtr. verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Gr. Ritterſtr. 25, part.
Kl., weiß u. ſchwarzgefl.

Katze abhand. gekommen

Preußerſtr. 13.
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